— 


Bezugspreis: 


lür Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaſſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


Politiſche Tagesſchau. 

Die konſervative Reichstagsfraktion nahm 
am Sonnabend Stellung zum Zolltarif. 
Die Vertreter der Partei in der Zolltarif⸗ 
kommiſſion erſtatteten Bericht über den bis⸗ 
herigen Verlauf der Verhandlungen dieſer 
Kommiſſion und es wurde ihnen für ihre 
bisherige Haltung das Vertrauen der Fraktion 
ausgeſprochen. Hierauf wurde in eingehender 
Debatte das künftige Verhalten der Partei 
erörtert. Die „Kreuzztg.“ erklärt, daß eine 
feſte Marſchlinie ins Auge gefaßt ſei und 
daß an einer eutſchiedenen Haltung nicht zu 
zweifeln ſein werde. a 
Dem Reichstage iſt unumehr ein Nach⸗ 
tragsetat zugegangen, in dem aus dem 


Juvalidenfond weitere 355250 Mk. bereit⸗ 


geſtellt werden, damit allen zum Bezuge des 
Ehrenſoldes von jährlich 120 Mk. auer⸗ 
kannten Veteranen dieſe Beihilfe auch ge⸗ 
währt werden kann. Aus den dem Nach⸗ 
tragsetat beigefügten Erklärungen iſt er⸗ 
ſichtlich, daß Ende vorigen Jahres 8538 
Veteranen vorhanden waren, denen der Ehren⸗ 
ſold zuerkannt war, aber aus Mangel an 
Mitteln nicht gewährt werden konnte. Bis 
zum Ablauf des Monats März dürfte die 


Zahl dieſer Perſonen auf 12393 Mann 
ſteigen. - 
Die Bankkataſtrophen des ver 


gangenen Jahres und der geſchäftliche 
Rückgang überhaupt haben auf unſere 
großen Banken einen ganz gewaltigen Einfluß 
ausgeübt und deren Ergebniſſe noch tiefer her⸗ 
abgeſetzt, als es trotz der Berückſichtigung 
der ungünſtigen Konjunktur in weiten Kreiſen 
angenommen wurde. 
ſchäftsberichte der Dresdener Bank und der 
Berliner Bank veröffentlicht worden. Daraus 
ergiebt ſich, daß die Dresdener Bank in 
dieſem Jahre nur 4% Dividende zahlen 
kann, gegen 8% im Vorjahr; noch un⸗ 
günſtiger geſtaltet ſich das Verhältniß bei 
der Berliner Bank, die nur 2, ſtatt vor⸗ 
jähriger 5%% Dividende ausſchütten kann. 
Die internationale Zuckerkon⸗ 
ferenz in Brüſſel hat beſchloſſen, die 
Zuckerausfuhrprämien mit dem Beginn des 
neuen Jahres zu beſeitigen und gleichzeitig 
den Zuckereinfuhrzoll auf 6 Franks zu er⸗ 
mäßigen. 


Die Schwäne von Weidlingen. 
Roman von Emmy von Borgſtede. 
—— (Nachdruck verdoten.) 
(51. Fortſetzung.) 

„Erlauben Sie, Herr Doktor,“ fällt ihm 
Rafaelli ernſt ins Wort, „da thun Sie dem 
Mädchen entſchieden unrecht. Ich kenne ſie 
ganz genan. Von Verſtellung weiß Friede 
nichts, vergebens habe ich ihr dieſelbe zu 
predigen verſucht. Wenn Sie das Kind hart 
behandelt haben, iſt mir alles klar, denn ich 
hätte ja blind ſein müſſen, um nicht zu be⸗ 
merken, wie Friede an Ihnen hing. Herr 
Doktor.“ 

Wolffhardt ſteht wortlos und abgewendet 
am Fenſter. Sein Herz zuckt in Schmerz 


und Qual, aber “ 
daß er leidet. will es nicht geſtehen, 


Biermann aber fragt theilnehmend: 

„Und nun, Herr Rafaelli, was iſt mit 
Friede geſchehen?“ 

„Sie 
nur, meine Herren, das unerfahrene, welt⸗ 
fremde Kind ohne Hilfe und Rath in der 
weiten Welt!“ E 

„Hat fie denn kein Zeichen, kein Wort 
der Aufklärung hinterlaſſen?“ 

„Nein, nur ein kurzes Lebewohl.“ 

Der kleine Künſtler länft händeringend 
im Gemach auf und ab. Dann bleibt er 
plötzlich vor Doktor Wolffhardt ſtehen. 
„Von Ihnen fordere ich meinen Schüb- 
ling! Auf Ihr Haupt kommt es, wenn dem 
Mädchen etwas zuſtößt! 
5Herr Rafaelli!“ 

„Oh bitte, bitte — vertheldigen Sie ſich 
nicht! Ich weiß alles! Zum Spielen ſind die 
Mädchen gut geung, aber wenn 
Ernſtmachen kommt —“ 


täglich abends mit Ausnahme der Sounn⸗ und Feſttage. 


Soeben ſind die Ge⸗ 


iſt verſchwunden! Bedenken Sie 


es zum Klubs. a ar 
„Das iſt wenigſtens ein Anhalt. 


Unter Vorſitz des Herzogs von Wellington 
wurde in deſſen Londoner Palais eine 
Nationaldienftliga , begründet, welche die 
zwaugsweiſe Einführung von militäriſchen 
Uebungen auf den Schulen ſowie der geſetz⸗ 
lichen Militärpflicht in England befürworten 
will. 

Die Unruhen in Spanien haben ihren 

Höhepunkt überſchritten und die Befürchtung, 
es möchte zu einer größeren revolutionären 
Bewegung kommen, ſcheint ſich — für dieſes 
Mal wenigſtens — als unbegründet heraus⸗ 
zuſtellen. In Barcelona hat das Rothe 
Kreuz während der letzten Unruhen 11 Todte 
und 26 Verwundete auf den Straßen ge⸗ 
funden. 
In der griechiſchen Kammer kündigte 
am Donnerſtag der Miniſterpräſident an, 
daß der Juſtizminiſter Topalis feine Ent⸗ 
laſſung eingereicht habe; der Miniſter des 
Junern werde vorläufig die Geſchäfte des 
Juſtizminiſters weiterführen. 

Ein Fall albaniſcher Blutrache wird der 
„Köln. Ztg.“ aus Konſtautinopel ge 
meldet; Die Ermordung des Albanierhäupt⸗ 
lings Mollah Seka in Ipek durch einen 
anderen Albanierhäuptling Adhem Salim 
wegen Blutrache führte zu einem blutigen 
Zuſammenſtoß der Freunde des Sohnes 
Mollah Sekas mit den Freunden des Mörders. 
Es ſollen gegen 200 Todte und Verwundete 
auf beiden Seiten ſei, Adhem Salim liegt 
verwundet im Militärſpital Ipek. Der türkiſche 
General Schemſi Paſcha trennte mit mehreren 
Bataillouen die Kämpfeuden. Die Ruhe iſt 
vorläufig wiederhergeſtellt. Von Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die Chriſten iſt bis jetzt 
nichts bekannt. Handel und Verkehr find 
geſperrt. 5 a 

Die Zahlung der zweiten Rate der 
chineſiſchen Kriegsſchuld iſt beanſtandet 
worden. Den „Times“ wird aus Schaughai 
vom 28. Februar gemeldet: Die zweite 
monatliche Rate der Entſchädigungsſumme iſt 
heute fällig. Der Taotai war bereit, fie 
auszuzahlen, aber die Mitglieder der inter⸗ 
nationalen Bankierskommiſſion konnten ſich 
nicht über die Vertheilung des Betrages 
einigen und erſuchten telegraphiſch die be⸗ 
treffenden Finanzminiſter um nähere Ste 
ſtruktionen. 

Dp nennen] 

„Beleidigen Sie mich nicht, wenn ich 
bitten darf!“ 

„Still, Wolffhardt, rege Dich nicht auf!“ 
bittet Floris freundlich. „Vor allen Dingen 
gilt es jetzt, mit Rafagelli zu überlegen, wo 
man das Mädchen unter Umſländen zu 
ſuchen hat.“ 

„Ich habe keine Ahnung, auch nicht der 
geringſte Anhalt bietet ſich mir,“ verſichert 
der kleine Mann außer ſich. „Freundinnen 
hat das Kind keine — oh, wohin iſt ſie ge⸗ 
kommen?“ 

Wolffhardt giebt dem Bankier unauffällig 
einen Wink, worauf derſelbe freundlich zu 
Rafaelli ſagt: 

„Wir müſſen in Ruhe überlegen, ich 
wiederhole es, damit Fräulein Mahler ſich 
nicht unbedacht in Gefahren ſtürzt, deren 
Größe ſie nicht ahnt. Am beſten ſcheint mir, 
lieber Maeſtro, ich ſuche Sie gegen Abend 
auf, um alles nöthige mit Ihnen zu berathen. 
etzt muß ich mich leider beurlauben, ich bin 
zum Herzog befohlen.“ 

Während der Bankier ſich zum Ausgehen 
aukleidet, ſteht Doktor Wolffhardt leiden⸗ 
ſchaftlich erregt neben ihm. 

„Straaten, es kann nicht anders fein, 
Sie iſt nach Petersburg gereiſt, hat ſich auf 
die Hilfe ihres hohen Gönners berufen — 
und und — ich glaube, ich werde wahn⸗ 
ſiunig bei dieſem Gedanken!“ 

„Nimm Dich zuſammen,“ bittet Floris 
herzlich. „Wir können an den Thatſachen 
nichts mehr ändern. Vielleicht entſiunſt Du 
Dich noch der Adreſſe, welche der Fürſt an⸗ 
gegeben.“ . 

„Es war die Straße und Nummer ſeines 


Weiter 
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In⸗ und Auslandes. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. März 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer gewährte 
Freitag Vormittag dem Maler Ferrari eine 
Sitzung. Nachmittags unternahmen beide 
Majeſtäten einen Spaziergang im Thier⸗ 
garten. Abends ſpeiſte Se. Majeſtät beim 
Generaloberſt v. Hahnke. Geſtern Morgen 
promenirten beide Majeſtäten im Thier⸗ 
garten; der Kaiſer ſprach hierauf beim Reichs⸗ 
kanzler Grafen v. Bülow vor und hörte, ins 
königl. Schloß zurückgekehrt, die Vorträge 
des Stellvertreters des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamts und des Chefs des Marine⸗ 
kabinets und nahm ſpäter militäriſche Mel⸗ 
dungen eutgegen. 

— Marquis Sigismund Wielopolski, ein 
Sohn des verſtorbenen gleichnamigen ruſſiſchen 
Staatsmannes, iſt uach längerer Krankheit 
geſtern in Berlin geſtorben. Der Verſtorbene 
war früher auch eine Zeit lang Präſident 
der Stadt Warſchan. 

— Die Budgelkommiſſion des Reichstages 
beendete die Etats für Oſt⸗ und Südweſt⸗ 
afrika, nachdem mit allen gegen eine Stimme 
die regierungsſeitig geforderten 1550 000 
Mark zur Weiterführung der Uſambarabahn 
von Korogwe nach Mombo und der Antrag 
Arendt, dafür 250000 Mark zu bewilligen, 
abgelehnt worden war. Der Zuſchuß für die 
Weiterführung der Telegraphenlinie von 
Dar⸗es⸗Salaam nach Tabora, 168 000 Mark, 
wurde bewilligt. 

— Der deutſche Landwirthſchaftsratb hat 
die dankeuswerthe Aufgabe übernommen, die 
freiſinnig⸗ſozialdemokratiſche Legende zu zer⸗ 
ſtören, daß das Bauernland in der 
Hauptſache nur in Weſt⸗ und Süddeutſchland 
liege, während Oſtelbien relativ wenig Bauern 
und deſto mehr Großgrundbeſitz aufzuweiſen 
habe. Nach den Ermittelungen des Generale 
ſekretärs Dr. Dade, deren Ergebniß bereits 
die Runde durch einen großen Theil der 
deutſchen Preſſe gemacht hat, beträgt der 
Umfaug des Bauernlandes (Beſitzgröße zwiſchen 
2 und 100 Hektar): In Oſtelbien, d. h. 
in dem ganzen Gebiet öſtlich der Elbe, 
8713843 Hektar. In Weſtelbien (dem 
Lande zwiſchen Elbe, Rhein und Main) 
10 443 308 Hektar. In Süddeutſchland 
(dem Gebiet ſüdlich des Mains und weſtlich 


müſſen Frau von Weidlingen oder ſchlimmſten⸗ 
falls Adeltraut helfen.“ 

Karl drückt dem Freunde krampfhaft die 
die Hand und eilt in den Garten. — — — 

Der Herzog reicht ſeinem Bankier zur 
Begrüßung die Rechte und beginnt, augen⸗ 
ſcheinlich etwas unſchlüſſig: 

„Ich möchte heute nicht von Geſchäften 
mit Ihnen ſprechen, Herr van der Straaten, 
im Gegentheil handelt es ſich um eine 
äußerſt delikante Angelegenheit. Mir iſt zu 
Ohren gekommen, daß Sie in eine Duellan⸗ 
gelegenheit verwickelt worden ſind.“ 

„Allerdings Hoheit —“ 

„Und, laſſen Sie es mich offen ausſprechen, 
daß man es Ihnen ſehr verdenkt, ſich der 
Forderung entzogen zu haben.“ 5 

„Das ahnte ich längſt. Deshalb iſt es 
mir eine große Freude, Euer Hoheit aus⸗ 
ſprechen zu dürfen, weshalb ich die Forderung 
des Herrn von Weidlingen ablehnen mußte.“ 

Mit kurzen, knappen Worten ſchildert 
Floris ſein Verhältniß zu des Offiziers 
Familie und ſchließt dann: 

„Fran von Weidlingens gerechtem Wunſch 
bin ich natürlich nachgekommen, vor allen 
Dingen in meiner Eigenſchaft als der Ver⸗ 
walter ihres Vermögens, und geſtehe deshalb 
ihrem Gatten kein Recht zu, mich darum 
zur Rechenſchaft zu ziehen. Die Gering⸗ 
ſchätzuug der großen Menge werde ich eve 
tragen lernen müſſen.“ 

„Sie ſind vollkommen gerechtfertigt,“ ſagt 
Sereniſſimus ſehr gnädig. „Sie ſind ein 
Ehrenmann von Kopf bis zu Füßen, mein 
lieber Herr van der Straaten. Es ſollte mir 
lieb ſein, dieſem leichtſinnigen, ſchönen Weid⸗ 
lingen eine kleine Niederlage und Ihnen eine 
Genngthuung bereiten zu dürfen. 
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des Rheins) 8315512 Hektar. Schon aus 
dieſen Zahlen geht hervor, daß das Bauern⸗ 
land ſehr gut über das ganze Gebiet des 
deutſchen Reiches vertheilt iſt. Noch mehr 
müßte dies zutage treten, wenn bei dieſer 
Vertheilung auch der verſchiedene Werth des 
Bauernlaudes berückſichtigt wäre, welcher in 
Weſt⸗ und Süddeutſchland per Hektar ent⸗ 
ſchieden weſentlich höher im Durchſchnitt zu 
zu berechnen iſt als im Oſten. In weiten 
Gebietstheilen Oſtelbiens wird man aus 
dieſem Grunde auch die Beſitzer bis zu 200 
Hektar noch zu den bänerlichen rechnen, 
während ſolche im Weſten und Süden wegen 
des bedeutend höheren Bodenwerthes mit 
Recht ſchon zu den größeren Grundbeſitzern 
gezählt werden müſſen. Unter Berückſichtigung 
dieſes Umſtandes würde die falſche Darftellung, 
daß Oſtelbien unverhältnißmäßig arm an 
Bauernland ſei noch weit wirkſamer entkräftet 


werden. - 

Görlitz, 26. Febrnar. Der Verband 
deutſcher Glasfabriken hat ſich, wie die 
„Niederſchleſiſche Zeitung“ meldet, heute als 
eingetragene Genoſſenſchaft konſtituirt. Eine 
angemeſſene Erhöhung der äußerſt gedrückten 
Preiſe ſoll ſchleunigſt inkraft treten, nachdem 
die wenigen noch ausſtehenden Firmen ihren 
Beitritt vollzogen haben werden. Eine all⸗ 
gemeine Einſtellung des Betriebes wird für 
ſämmtliche Fabriken geplant, welche Glas für 
Beleuchtungsanlagen herſtellen. 

Chemnitz, 28. Februar. Der dritte Band 
von Bismarcks Memoiren, der gleich den 
beiden erſten Bänden der Stuttgarter Ver⸗ 
lagsauſtalt zur Drucklegung übergeben war, 
iſt, wie die „Allgemeine Ztg.“ berichtet, von 
hochſtehender Seite für einen hohen Preis im 
Maunfkript angekauft worden und wird nicht 
erſcheinen. 

München, 1. März. Prinzregent Luitpold 
hat an den Miniſter des Innern Freiherrn 
v. Feilitſch ein Handſchreiben gerichtet, in 
welchem er auf den glänzenden Aufſchwung 
des bayeriſchen Kunſtgewerbes in den letzten 
Jahren hinweiſt und betont, daß die Zeit 
gekommen erſcheine, um die jüngſten Er⸗ 
rungenſchaften auf kunſtgewerblichem Gebiete 
in Form einer in München abzuhaltenden 
Ausſtellung den weiteſten Kreiſen vor Augen 
zu führen. Der Prinzregent nimmt als Jahr 
——— — — — 
munkelt da ſo allerlei von den Streichen des 
jungen Herrn, hohes Spielen uſw.“ f 

„Hoheit verzeihen, ich bin in dieſer Hin⸗ 
ſicht nicht eingeweiht.“ 

„Schon gut, ſchon gut,“ der Fürſt lächelt 
verſtändnißvoll, ich fordere keine Anklage von 
Ihnen. Mein Gott, die Jugend iſt ſo leicht⸗ 
ſinnig, aber — aber — ich werde mit meinem 
flolten Leutnaut doch einmal ein ernſtes 
Wort ſprechen müſſen. Meine Gemahlin 
jammert um die ehemalige Zierde ihres 
Hofes, die jetzt fo leidende, junge Baronin. 
— Von nuſeren Geſchäften ſprechen wir ein 
anderesmal.“ 

Floris van der Straaten kehrt, gnädig 
entlaſſen, nach Hauſe zurück. Die Einſicht 
des Laudesherrn thut ihm wohl und beſtärkt 
ihn in feinem Entſchluß, wochenlang der 
kleinen Reſidenz den Rücken zu kehren und 
den Frieden Schwanthals aufzuſuchen und 
— Adeltraut! Er weiß und fühlt nur das 
eine — es muß klar werden zwiſchen ihm 
und ihr; er muß wiſſen, ob ſie ihn liebt 
und ſein eigen ſein will oder ob alles doch 
nur Freundſchaft iſt, Freundſchaft und Dank! 
Er, der nie Zagen gekannt, ſchwankt jetzt 
zwiſchen Furcht und Hoffnung — ruft ſich 
jedes Wort, jeden Blick des geliebten Weibes 
zurück und kann zu keiner Entſcheidung 
kommen. Sie hat um fein Leben gebaugt, 
aber vielleicht nur um Cornels willen — 
dem Sohne zuliebe hat ſie den Vater gerettet! 

Er möchte ſogleich nach Schwauthal eilen 
und muß nun warten, bis Wolffhardt feine 
furchtbare Aufregung überwunden hat nud 
vielleicht Nachricht von Friede eingetroffen 
iſt. Biermann überbringt einſtweilen ſeine 
Grüße an den Sohn und alle, welche begrüßt 
(Fortſetzung folgt.) 


für dieſe Ausſtellung 1904 in Ausſicht, be⸗ 
willigt dafür zugleich die Räume des Glas⸗ 
palaſtes und ordnet an, daß die Bereitſtellung 
entſprechender Mittel veranlaßt wird. 


Diüſſeldorf, 1. März. Der Arbeitsaus⸗ 
ſchuß der Ausſtellung erhielt folgendes 


Schreiben des Oberhofmarſchallamts: „Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König haben die 
ſeitens des Arbeitsansſchuſſes ausgeſprochene 
Einladung zum Beſuche der Ausſtellung er⸗ 
halten und mich zu beauftragen geruht, dem 
Arbeitsausſchuß mitzutheilen, Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin hofften, die Aus⸗ 
ſtellung in der zweiten Hälfte des Juni be⸗ 
ſuchen zu können. Nähere Mittheilungen 
über den genauen Zeitpunkt und die Modali⸗ 
täten des Beſuches muß ich mir vorbehalten. 
Eulenburg.“ 

Berber 1. März. Die Einweihung des 
Denkmals der Kaiſerin Friedrich findet im 
Auguſt ſtatt. Der Kaiſer wird zur Feier 
eintreffen. 


Prinz Heinrich in Amerika. 
Am Freitag, dem letzten Tage vor der 
großen Rundreiſe durch die nordamerikaniſchen 
Staaten, verweilte Prinz Heinrich, abgeſehen 
von einem Ausfluge nach Annapolis, in 
Waſhington, größtentheils in ungezwungenem 
Verkehr mit der Familie Rooſevelt. Am 
Vormittag um 10½ Uhr traf der hohe Gaſt 
in Annapolis zum Beſuche der Marine⸗ 
akademie der Vereinigten Staaten ein. Auf 
der Fahrt herrſchte böſes Wetter; ein ſcharfer 
Wind fegte über das Land, der ſtrömende 
Regen ließ die Flüſſe aus ihren Ufern 
treten, die Telegraphenſtangen waren vom 
Sturm umgeworfen. Die ſturmgepeitſchte 
Cheſapeake⸗Bay bot vom Zuge aus ein Land⸗ 
ſchaftsbild von wilder Schönheit. Sofort 
nach der Ankunft des Prinzen in Annapolis, 
die mit einem Salut von 21 Schuß begrüßt 
wurde, empfing er den Direktor und die 
Offiziere der Akademie, die ſich ihm in voller 
Gala vorſtellten. Prinz Heinrich nahm die 
Gebäude der Anſtalt in Augenſchein, be⸗ 
ſichtigte die Kadetten und empfing eine An⸗ 
zahl Bürger von Annapolis und Mitglieder 
der dortigen deutſchen Vereine. Als er die 
Marineakademie verließ, wurde wieder ein 
Salut von 21 Schuß gefeiert. 

Nach einem Privattelegramm war der 
Paradeplatz in Annapolis durch den ſtrömenden 
Regen in einen See verwandelt, trotzdem 
wurde das in Ausſicht genommene Programm 
durchgeführt. Prinz Heinrich wurde mit ſeinem 
Gefolge ſofort unter das Zeltdach geleitet, 
doch drang der Regen, vom Winde gepeitſcht, 
auch von der Seite ein. Der Parademarſch 
der Kadetten führte mitten durch den Schlamm. 
Die Kadetten ſanken bis au die Knöchel in 
den Schmutz, und nachdem ſie vorbeimarſchirt 
waren, zeigte eine Reihe ſteckengebliebener 
Gummiſchuhe (1) die Marſchlinie an. 

Am Nachmittag gegen 4 Uhr traf Prinz 
Heinrich wieder in Waſhington ein und 
ſtattete ſofort im weißen Hauſe einen Beſuch 
ab. Der Präſident, ſeine Gemahlin und 
Miß Alice empfingen ihn im blauen Saal. 
Später unternahmen der Prinz und der 
Präſident einen Spazierritt. 

Deu Abſchluß des Beſuches des Prinzen 
Heinrich in der Bundeshauptſtadt bildete 
Freitag Abend ein Staatsdiner in der 
deutſchen Botſchaft. Prinz Heinrich ſaß 
zwiſchen der Frau des deutſchen Marine⸗ 
attachés v. Rebener⸗Paſchwitz und der Frau 
des Oberrichters Fuller; gegenüber dem 
Prinzen ſaß der Botſchafter v. Holleben. An 
der Tafel nahmen ferner außer dem Gefolge 
des Prinzen die Vertreter Englands, Frank⸗ 
reichs, Rußlands, Italiens, Deſterreich⸗Ungarns, 
Mexikos, der Sprecher des Repräſentanten⸗ 


hauſes, Henderſon, die Mitglieder des Kabinets, 


Unterſtaatsſekretär Hill, Mitglieder des Senats 
und des Reprälentauteuhauſes ſowie mehrere 
Generale und Admirale theil. Die Tafel⸗ 
muſik wurde von einer Marinekapelle aus⸗ 
geführt. 

Während des Staatsdiners ſammelte ſich 
eine ungeheure Menjchenmenge in der Nach⸗ 
barſchaft des Botſchaftshotels au. Um 9 ½ Uhr 
traf der Fackelzug ein, die deutſche Flagge 
neben dem Sternenbanner voran. Hunderte 
von Sängern ſtellten ſich auf der Terraſſe 
unter dem Balkon auf, wo Prinz Heinrich 
in Admiralsuniform mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens mit den Botſchaftern 
und Offizieren, von der Menge fürmijch be⸗ 
grüßt, erſchien, während die Damen die 
Feuſter beſetzten. Nachdem die „Wacht am 
Rhein“ und das „Star⸗ſpangled⸗Banner“ 
geſungen, wurden die Delegirten der Deutſch⸗ 
Amerikaner Waſhingtons auf den Balkon 
geleitet, woſelbſt ſie vom Prinzen herzlich 
bewillkommnet wurden. Der Delegirte 
Elterich hielt eine Anſprache, in welcher 
er ſagte, die Freundſchaft zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Amerika ſei durch den Beſuch des 
Prinzen neu beſiegelt. Der Prinz habe die 
Herzen aller Amerikaner, gleichviel welcher 
Abſtammung, gewonnen. Niemand ſei glück⸗ 
licher über dies Ereigniß, als die Dentſch⸗ 


Amerikaner. Er bitte den Prinzen, Interpret 
der Freude bei dem Kaiſer zu ſein. Der 
Prinz erwiderte, was er in der Arionhalle 
geſagt habe, gelte auch für die, die ihn heute 
ehrten. Nachdem ſeine Frage, ob die Sänger 
amerikauiſche Bürger ſeien, bejaht worden 
war, fuhr der Prinz fort, er wünſche, daß 
ſie alle die guten Eigenſchaften, welche ſie vom 
Vaterlande mitgebracht haben, in den Dienſt 
der Vereinigten Staaten ſtellten und ſich be⸗ 
mühten, nützliche und gute Bürger dieſes 
großen, herrlichen Landes zu ſein. 

Um 11 Uhr begab ſich Prinz Heinrich, 
von Polizei eskortirt, zum Bahnhof und fuhr 
11 Uhr 30 Minuten, von Kontreadmiral 
Evans begleitet, zunächſt nach Pittsburg 
ab. Der hohe Gaſt durchfährt überſchwemmtes 
Gebiet. Pittsburg iſt durch Hochwaſſer ſchwer 
bedroht; im Weſten und Süden iſt ebenfalls 
Hochwaſſer, das bereits Menſchenleben forderte. 
Die Röhrenleitung der Standard Oil Company 
in Tamarend iſt gebrochen. Die Telegraphen⸗ 
verbindungen nach Newyork ſind geſtört. 

Das Reiſeprogramm des Prinzen 
Heinrich iſt für die Fahrt durch die weſt⸗ 
lichen Staaten wie folgt aufgeſtellt worden: 
1. März: Pittsburg 10 Minnten, Columbus 
10 Minuten, Cineinnati am Abend 20 Min. 
— 2. März: Chattauvoga 3½ Stunden, 
Naſhville 15 Minnten, Louisville am Abend 
10 Minuten, Zudjanopolis in der Nacht 
20 Minuten. — 3. März: St. Lonis morgens 
4 Stunden, Chicago abends und am nächſten 
Morgen. — 4. März: Milwaukee nachmittags 
6 Stunden. — 5. März: Buffalo 15 Min. 
Niagara 2 Stunden 15 Minuten, Rocheſter 
am Abend 20 Minuten, Syrakuſe in der 
Nacht 10 Minuten. — 6. März: Boſton. — 
7. März: Albany am Morgen zwei Stunden, 
Weſtpoint nachmittags 2 Stunden. Ankunft 
in Newyork abends. — Alles in allem, die 
Reiſen zwiſchen Newyork und Waſhington 
und die Ausflüge nach Philadelphia und 
Annapolis eingerechnet, legt Prinz Heinrich 
in Amerika etwa 6500 Kilometer zurück. 
Dieſe Geſammtlänge des Reiſeweges ent⸗ 
ſpricht ungefähr der Entfernung von Berlin 
nach Johannesburg in Transvaal, in Luft⸗ 


linie gemeſſen. 

Ueber die Eiſenbahnfahrt durch die 
weſtlichen Staaten liegen bereits folgende 
Meldungen vor: 

Nach nahezu zweiſtündigem Aufenthalte 
bei Portage traf der Zug mit Seiner 
Königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich 
am Sonnabend Vormittag in Johustow n 
in Penuſylvanien ein. Sn Altoona 
waren tauſende am Bahnhofe erſchienen, die 
ſich zum Zuge heraudräugten, um dem Prinzen 
die Hand zu drücken. Die Bürger über⸗ 
reichten ihm eine Adreſſe, die deutſchen 
Frauen einen großen Blumenſtrauß. 

Von Portage ab fuhr der Zug mit dem 
Prinzen Heinrich mit äußerſter Geſchwindig⸗ 
keit, die ſchließlich 60 Meilen die Stunde 
erreichte, und durchbrauſte Johnstown, wo 
auf beiden Seiten des Bahnkörpers große 
Menſcheumaſſen ſtanden und dem auf der 
Lokomotive ſtehenden Prinzen znujubelten. 
In Bradenville wurde ein kurzer Halt ge⸗ 
macht und der Prinz zog ſich, Hände und 
Geſicht von Ruß geſchwärzt, in den Wagen 
zurück, um ſich für den Empfang in Pitts⸗ 
burg umzukleiden. In Pittsburg traf 
der Zug um 1 Uhr 14 Minuten ein. Auf 
dem Bahnhofe und in feiner Umgebung 
waren reichlich 20000 Menſchen ver⸗ 
ſammelt, Muſikkorps und deutſche Sänger⸗ 
vereine aus dem Alleghauny County be⸗ 
grüßten den einlanfenden Zug. Der Aufent⸗ 
halt währte zehn Minuten; dem Prinzen, 
der in Uniform auf der Plattform ſtand, 
wurden ein Blumenarrangement und eine 
Adreſſe überreicht, worauf der Prinz mit 
einigen Worten dankte. Prinz Heinrichs 
Zug hielt auf der Fahrt nach Pittsburg in 
Altoona (Peunſylvanien) 10 Minnten. 
Eine große Menge jubelte dem Prinzen zu; 
ein Muſikkorps ſpielte. Prinz Heinrich bes 
fand ſich auf der Lokomotive. Bei Portage 
(Bennſylvauien) iſt ein Güterzug entgleiſt; 
der Prinzenzug war dadurch an der Weiter⸗ 
ahrt gehindert. 
8 Eine Newyorker Meldung vom Sonnabend 
Nachmittag beſagt: Die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung weſtlich von Pittsburg iſt unter⸗ 
brochen, daher iſt ſeit 1 Uhr 24 Minuten, 


wo Pittsburg verlaſſen wurde, keine 
weitere Nachricht von dem prinzlichen Zuge 
eingelaufen. 


Ueber die dann am ſpäten Nachmittag 
und abends erfolgte Ankunft in Columbus 
und Cincinnati find die telegraphiſchen Mel⸗ 
dungen aber bereits eingegangen. 

Der Zug mit Sr. Königlichen Hoheit, 
dem Prinzen Heinrich hielt in Deuniſon 
einen Augenblick an; die Menge dräugte 
jubelud dem Waggon zu. Der geplaute 
Aufenthalt in Steubenville war unterblieben, 
wodurch das Publikum ſehr euttäuſcht war. 
Um 5 Uhr 25 Minuten traf Se. Königliche 
Hoheit in Columbus ein und wurde aufs 
wärmſte begrüßt. Tanſende umſtauden den 


Bahndamm und umringten den Bahuhof, 
der abgeſperrt war und deſſen Zutritt uur 
den Juhabern von Karten geſtattet war. 
Die Muſik ſpielte das „Star⸗ſpangled⸗Bauner“ 
und die „Wacht am Rhein“. Se. Königliche 
Hoheit erſchien auf der hinteren Plattform 
und wurde von der Menge mit Hurrahrufen 
begrüßt. Der Gouverneur Nash, Vize⸗ 
gouvernenr Nippert, Bürgermeiſter Hinkle 
und der Vorſitzende des Hunderterkomitees 
der Handelskammer, Joſeph Outhwaite, be⸗ 
ſtiegen den Wagen und wurden durch den 
deutſchen Botſchafter von Holleben Seiner 
Königlichen Hoheit vorgeſtellt. Im Namen 
der Bevölkerung Ohios dankte der Gouver⸗ 
neur Se. Königlichen Hoheit für den Beſuch 


des Staates, betonte die warme Zuneigung] d 


und Freundſchaft für Se. Majeſtät den 
Kaiſer und das deutſche Volk. Outhwait 


bewillkommnete ſodann Se. Königliche Hoheit 
im Namen der Handelskammer und der 
Bürger von Columbus und wies auf die 
uralte Freundſchaft zwiſchen Deutſchland 
und den Vereinigten Staaten hin. Seine 
Königliche Hoheit erwiderte: „Wo immer 
ich in Ohio geweſen bin, traf ich eine große 
Menſchenmenge, welche mich mit der größten 
Freundlichkeit behandelte. Ich ſchätze im 
höchſten Grade die mir heute bewieſene 
Herzlichkeit und Offenheit. Drücken Sie 
bitte der Bevölkerung Ohios durch die 
Zeitungen meinen Dank für die Art des 
Empfanges aus.“ Nachdem der Prinz ſo⸗ 


dann wieder auf die Plattform hinaus⸗ 
getreten war, ſtimmten deutſche Sänger 


Ritters „Abſchied“ an und danu fuhr der 
der Zug unter Hurrahrufen der Menge 
nach Cineinnati weiter. 


Um 8 Uhr 25 Minuten abends traf der 
Zug mit dem Prinzen Heinrich in Cincin⸗ 
nati zu einem halbſtündigen Verweilen ein. 
Am Bahnhof begrüßten etwa 40000 Per⸗ 
fouen den Prinzen in enthuſiaſtiſcher Weiſe. 
Bürgermeiſter Fleiſchmaun ſagte in ſeiner 
Anſprache, es ſei ſein ſtolzes Vorrecht und 
aufrichtiges Vergnügen, den Prinzen namens 
der Stadt zu bewillkommnen. In das 
Willkommen miſche ſich aber ſein aufrichtiges 
Bedauern darüber, daß der Aufenthalt des 
Prinzen nothwendigerweiſe ſo kurz ſei. Der 
Prinz erwiderte, obgleich ihm das Sprechen 
im Freien am Abend verboten ſei, wolle er 
doch einer ſo großen Menge ein Wort ſagen. 
Er ſei überall von großen Maſſen der 
guten Bevölkerung Ohios mit den freund⸗ 
lichſten Kundgebungen begrüßt worden, aber 
eine ſo gewaltige Kundgebung, wie bier, 
habe er nirgends geſehen. Er danke für 
den guten Willen und bedanere nicht länger 
ſprechen und jedem einzelnen dieſer Guten 
die Hand ſchütteln zu können, da die Kürze 
der Zeit es verbiete. Er würdige dieſe 
Kundgebung im höchſten Maaße und hoffe, 
der Bürgermeiſter vermöge der Bevölkerung 
ſeine Dankbarkeit beſſer auszudrücken, als 
er ſelbſt im Augenblick dazu imſtande jet. 
Der Sekretär Chriſtie überreichte dem 
Prinzen die Rede des Bürgermeiſters in 
prächtigem Einbande mit Gold⸗ und Dia⸗ 
mantenverziernng. Die Stadt hatte illumi⸗ 
nirt. Die Abfahrt erfolgte unter den 
Klängen der Muſik; die Menge ſchwenkte 
Fahnen und rief Hurrah! 


Nachträgliches von den letzten Tagen. 

Allgemein wird bemerkt — ſo wird mehreren 
Blättern von Freitag berichtet — daß Prinz 
Heinrich äußerlich ſo wenig Spuren der außer⸗ 
ordentlichen Auſtrengungen, die er ſeit dem vorigen 
Montag überſtanden hat, jr Er hat bisher 
ſchon vier Tage auf der Eiſenbahn verbracht und 
wird ſich auch während der nächſten drei Tage 
lediglich im Bahnwagen aufhalten. Allerdings 
iſt fein Wagen auf das denkbar bequemite einge⸗ 
richtet, ebenjo auch die Wagen für jein Gefolge, 
das den Komfort nicht genug rühmen kaun. 
Prinz ſelbſt ſagt, er könne nirgends beſſer ſchlafen 
als im Zug. Er nimmt großes Jutereſſe au den 
Eiſenbahneinrichtungen und ſtellt eingehende 
Fragen. Donnerſtag ſchliefen nach Monnt Vernon 
einige Herren vor Müdigkeit ein, der Prinz war 
jedoch friſch und beſtand darauf, den Weg vom 
Bahnhof zu Waſhinatous Grab und zurück zu 
Fuß zu machen. Der Kranz, den er im Namen 
des Kaiſers am Grabe niederlegte, war jo groß, 
daß ein Gärtner ihn tragen helfen mußte. Ad⸗ 
miral Evaus iſt ſehr ermüdet und leidet zudem 
an jeiner alten Wunde. Er ruhte ſich am Freitag 
in Waſhington aus, um für die Eiſenbahnfahrt 
nach dem Weſten friſch zu ſein. Er iſt im ganzen 
Gefolge der amerikauiſchen Herren der unter⸗ 
haltendſte. 0 

Der Bürgermeiſter von Chicago erließ eine 
Bekanntmachung, worin er für Montag den Be⸗ 
ſuch des Prinzen Heinrich ankiindigt und die Ein⸗ 
wohnerſchaft auffordert, die Wärme ihres Will ⸗ 
kommensgrußes und die Herzlichkeit ihrer Gaſt⸗ 
freundſchaft durch Hiſſung der freundſchaftlich 
vereinigten Flaggen Deutſchlands und der Ver⸗ 
einigten Staaten zu ſichtbarem Ausdruck zu bringen, 
das ſolle ein Zeichen der Hochachtung für den 
Prinzen und das große Volk ſein, deſſen würdiger 
Vertreter er ſei. 

Bürgermeiſter Low in Newyork ſagte in einer 
Rede, die er Donnerſtag Abend in einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung der Reformdemokraten hielt, 
Prinz Heinrich habe das freimüthige Weſen des 
Seemanus, die Höflichkeit des Gentleman und das 
Jutereſſe des gebildeten Mannes an allen Dingen 
gezeigt. „Prinz Heinrich betrachtet unſer Land 
mit dem Uuge des Intellets. Ich glaube, daß die 
Reiſe eine höhere Schätzung des Prinzen und 
Deutſchlands ſeitens der Amerikaner zür Folge 


Der V 


haben wird. Wir werden daraus 
des deutſchen Elements in unſer evölkerung 
beſſer würdigen lernen.“ Die Verſammlung zollte 
dem Reduer reichen Beifall. 

Die Harvarduniverſität beabſichtigt, den Prinzen 
Heinrich zum Doctor honoris causa zu ernennen. 

Stone, der Schriftführer des Ausſchuſſes für 
das Staatszeitungsbankett erhielt ein Telegramm 
von Seiner Majeſtät dem Kaiſer, welches in 
deutſcher Ueberſetzung, wie folgt, lautet: „Em⸗ 
pfangen Sie meinen Dank für Ihre willkommene 
Botſchaft. Ich ſchätze den großen, ſhmpathiſchen 
Empfang, der von den Herausgebern der Zeitungen 
der Vereinigten Staaten für meinen theueren 
Bruder verauſtaltet worden ift, ſehr hoch.“ 

Das Telegramm des Berliner Magiſtrats an 
den Mahor von Newyork Low, das am Tage der 
Auknuft des Prinzen Heinrich in Amerika abge⸗ 
ſandt wurde, hat folgenden Wortlaut: „Am 
heutigen Tage, an welchem Newyork den Bruder 

es deutſchen Kaiſers als Gaſt begrüßt, geben 
ai der Freude über die innige Srenndichaft 
5 merikas und Deutſchlands und der Hoffnung auf 

eren Fortdauer und Befeſtigung herzlichen Ans⸗ 
druck. Magiftrat von Berlin. Kirſchner.“ — Der 
Mayor von Newpork antwortete umgehend. 
Durch ein bisher nicht aufgekfärtes Verſehen kam 
jedoch die Depeſche nicht in den Beſiz des Magi⸗ 
ſtrats. Der Text wurde daun einige Tage ſpäker 
erneut herübergekabelt, diesmal mit einem Zuſatz, 
der dem Newyorker Telegramm noch einen be⸗ 
ſouderen Werth verleiht. Mr. Seth Lows 
Depeſche lantet in dentſcher Meberjegung: m 
Namen der Stadt Newyork erwidere ie Su 
freundſchaftlichen Grüße. Newyork wird den 
Prinzen mit aller Herzlichkeit empfangen. Mit 
Ihnen hoffen wir, daß ſein Beſuch mit dazu bei⸗ 
tragen wird, die Bande, welche die beiden Läuder 
ſtets verbunden haben, zu dauernder Freundſchaft 
zu kräftigen. Ich kaun jetzt noch hinzufügen, 
daß der Prinz uns alle gefangen genommen hat. 


Low, Mahor.“ 
Ausland. 

Konſtantinopel, 1. März. Der deutſche 
Botſchafter Frhr. v. Marſchall wurde geſtern 
nach dem Selamlik vom Sultan in Audienz 
empfangen. 


m} 
Der Krieg in Südafrika. 

Das „Renter'ſche Bureau“ meldet aus Harriſmith 
vom Freitag noch folgende Einzelheiten zu der am 
Freitag im Unterhauſe von Brodrick mitgetheilten 
Uebergabe von etwa 600 Buren: Die eng⸗ 
liſche Operation, die mehrere Tage dauerte, bewegte 
ſich in der Richtung von Vrede nach Harriümiıh. 
Am Douunerſtag hatten die britiſchen Truppen die 
Buren gezwungen, ſich nach dem Vaalfluß hinab⸗ 
zuziehen, wo fie daun endgiltig feſtgehalten wurden. 
Oberſt Rawlinſon gewährte dem Feinde einen 
Waffenſtillſtand von einer Stunde, damit er die 
Frage der Uebergabe berathen könne. Die Buren 
beſchloſſen die Uebergabe und jo wurden 600 bis 700 
Mann Nane Die Verluſte der Buren während 
des Gefechtes find nicht bekannt, aber man hält 
dieſelben für ſehr beträchtlich. Unter den Ge⸗ 
fangenen befindet ſich auch John Weſſels. Die 
Gefangenen find heute Nachmittag hier einge⸗ 


troffen. 
ie Londoner Morgenblätter vom Sonuabe 

berichten über die engliſchen Operationen D 
Harriſmith, verſchiedene englische Kolonnen hatten 
Lindley am 21. Februar verlaſſen, ſeien an beiden 
Ufern des Wilgefluſſes hinabmarſchirt, hätten die 
Klipdrift am Morgen des 23. Febrnar beſetzt und 
dadurch die Buren am Uebergang über den Fluß 
verhindert. In der Nacht vom 24. ſeien Dewet 
und Weſſels mit einer großen Burenabtheilung in 
öſtlicher Richtung über den Wilgefluß gegangen, 
als ſie ſich jedoch Remingtons Truppen gegenüber 
geſehen hatten, ſeien fie ſchleunigſt bei der Scheeur⸗ 
poortdrift wieder über den Fluß zurſickgegangen. 
Bald darauf ſei die Gefangennahme der auf der 
östlichen Seite befindlichen Buren erfolgt. Ans 
ſcheinend hätten ſich Dewet, Steijn und Weſſels 
mit ihren Kommandos nur kurze Zeit in dem Ge⸗ 
biet der obenerwähnten Operationen aufgehalten. 
Während der ganzen Operation ſei es mit Aus⸗ 
nahme eines Durchbruchverſuchs gegen die Neuſee⸗ 
länder zu keinen weſentlichen Kämpfen gekommen. 

Lord Kitchener berichtet aus Volksruſt vom 
Sonnabend: Die Verluſte der Buren bei dem Durch⸗ 
bruchsverſuche am 27. Februar betragen 50 Todte, 
10 Verwundete und 759 verwundete Gefangene; 
außerdem wurden bei dem Durchbruchsverſuche am 
24. Februar fiber 100 Buren gefangen genommen, 
Außer den Verluſten der Neuſeeläuder waren bei 
letzterer n er auf engaliſcher Seite zu ver⸗ 
zeichnen ein Offizier verwundet und 4 Mann ges 
tödtet. 

Nach einem weiteren Telegramm Kitcheners 
aus Harriſmith vom Sonnabend beziffern 00 die 


erluſte der Buren i 
auf 800 Mann. u den jüngſten Operationen 


Provinzialnachrichten. 

* Briefen, 2. März. (Muthmaßliches Ver ⸗ 
brechen.) Am — Abend wurde hier in der 
Nähe des großen Bahnhofs zwiſchen den Gaſt⸗ 
hänfern von Götz und Hinkelmann dicht am 
Schienengeleiſe der elektriſchen Stadtbahn der 
hochbetagte Beſitzer Bösler aus Lobdowo todt 
mit geipalteneu Schädel aufgefunden. Bösler iſt 
mit Bekaunten zuerſt im Götz'ſchen und dann im 
Hinkelmann'ſchen Lokale geweſen. Verſchiedene 
Umſtände weiſen auf die Vermuthung hin, daß 
nicht ein Unglücksfall, ſondern Todtſchlag vorliegt. 

b dieſe Vermuthung begründet iſt, wird ſich 
vorausſichtlich morgen bei der Sektion der in 
der hieſigen Leichenhalle untergebrachten Leiche 

ausſtellen. 
bergziſchoſsburg, 28. Februar. (Unglücksfallg In 
dieſer Woche ertrank hier im Brunnen der Sohn 
des Abbaubeſitzers Flakowski. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. März 1902. 
— Illumination.) Papſt Leo XIII. 
vollendete geſtern ſein 92. Lebensjahr und feiert 
heute die 24. Wiederkehr feines Krönungstages. 
Aus dieſem Anlaß praugte geſtern Abend der 
Thurm der St. Marienkirche in Illuminatious⸗ 
ſchmuck; auch katholiſche Einwohner in der Stadt 
und den Vororten hatten vereinzelt illuminirt. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.! 
Verſetzt find: Stationsvorſteher Grätſch vom Haupt⸗ 
bahnhof 1 — 2 one an a von 
dortigen Station; atiousvorſteher 
Schönfer nach Thorn Hauptbahnhof: Stakions⸗ 


auch den Werth 
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aber nicht lauge aufhielt, deun die bekaunte Un⸗ 
geduld des ſchönen Geſchlechts mahnte die Herren 
an ihre Pflicht und die Polonaiſe, der Lieblings⸗ 
taus der älteren Ehepärchen, rief in den großen 
Saal. Als dann des „wiegenden Walzers wonnige 
Weiſes zum erſtenmale einſetzte, riskirte mancher 
die Behaglichkeit liebende Ehegatte noch ein 


— (Bor dem Kriegsgericht) batte ſich Friedrich Zühlke dafelbſt 6 Morgen Land gekauft; 
Sonnabend der Unteroffizier Wilhelm Heukel von Pro Morgen mit 400 Mk. Das Terraln wurd 

der 3. Kompagnie 176. Inftr.⸗Regts. . Miß⸗ vorher hinſichtlich feines Waſſerzuſtandes eingehen hl 
handlung eines Untergebenen in zwei Fällen und von dem Herrn Kreisbauinſpektor nuterſucht — 

Mißbrauch der Dienſtgewalt zu verantworten. Als] Mit der Anfuhr von Baumaterialien für den Nen⸗ 
am 14. Jaunar bei den Chargirübungen der] bau der Lehrerwohnungen und Wirthſchaftsgebäune 
Rekruten der Musketier Boyke das Gewehr nicht der Schule Schwarzbruch iſt bereits begonnen 0 


ſteher Krüger von Bromberg nach Culmſee und 
Fa ene ee Schmidt von Culmſee nach 

ruswalde. 

— g lien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der Wil Laudrat hat den Invaliden Robert 
Krampitz in Mocker als Nachtwächter der Gemeinde 


Mocker beſtätigt. ; 2 fi : rü i Unternehmer Lauge⸗ 
: ) Am 1. März iſt das Pflichttänzchen mit feiner Ehegefährtin, um darauf ſchnell genung zurſſckzog, ſchlug ihn Henkel mit worden. Den Bau hat der Unternehm age 
PR in Sur ab wiederum i Be der Jugend das Feld zu räumen. Bald bildeten einem Stock über die Hand. Dieſe ſchwoll au, es Thorn für 10000 Mk. übernommen. — Zum Vor⸗ 10 


trat eine Knochenhautentzündung ein und iſt! sitzenden des hier ſeit einem Jahre beſtehenden Dr 
Boyke jetzt non 5 Lazaretd vr ärztlicher Be Reiffeiſenvereins der Ober⸗Thoruer Stadtniederung, 
handlung. Auch am folgenden Tage ſchlug Henkel] iſt an Stelle des ausgeſchiedenen Gutsbeſitzers 
den Bohke in der Juſtruktionsſtunde, da er ſchlecht[ Neumaun⸗Wieſenburg der Beſitzer Friedrich Kirſte⸗ 
antwortete, mit demſelben Stock einigemale über] Schwarzbruch gewählt worden. — Von einem 
den Rücken. Als Bohke wegen feiner geſchwollenen erheblichen Unfall iſtder Gaſtwirth W. aus Schwarze 
Hand ins Lazareth gebracht werden ſollte, ſagte bruch betroffen worden. Durch den Schlag 1 
ibm Henkel, er ſolle als Urjache feines Leidens] Pferdes erlitt er eine bedeutende Quetſchung in 


i en und die Verwaltung deſſelben ſich nach der erſten Pauſe überall behagliche 
ie Poſtaſſiſtenten Herrn Wagner, welcher das Plaudergruppen, und daß es dort auch wirklich 

oftamt auch im vorigen Jahre leitete, übertragen. behaglich, — zumal in fo ſchöner Damengeſellſchaft 
Die Schalterdienſtſtunden werden bis auf weiteres — ſein mußte, durfte man wohl annehmen, denn 
an Wochentagen von 8—12 Uhr Vormittag und bedenklich näher rückte des Tages Grau und immer 
3—7 Uhr Nachmittag, an Sonntagen von 8-9, noch ſaß man in ganzer Runde faſt jo zahlreich 
12—1 Uhr uud (nur für den Depeſchenverkehr) von wie beim Beginn beiſammen, oder ſchwang fröhlich 


5—9 Uhr abgehalten. Poſtverbindungen werden 
mit dem Poſtamte in Thorn Bahnhof beſtahen 
und zwar findet ein dreimaliger Austauſch von 
und ein viermaliger Austauſch nach Thorn Bahn⸗ 
hof ſtatt. Dem Bedürfniß iſt mithin reichlich 
Rechnung getragen. 

— Vorausbeſtellung von Schlaf. 
wagen.) Der Perſonen⸗ und Gepäcktarif Theil 2 
hat eine Aenderung dahin erfahren, daß bei den 
Zügen mit Schlafwagen in der Richtung Warſchan⸗ 

erlin Vorausbeſtellungen auf beſondere Schlaf⸗ 
wagenplätze von den Zwiſchenſtationen nicht mehr 
angenommen werden. Schlafplätze können auf den 
wiſchenſtationen nur überwieſen werden, ſoweit 
olche noch unbeſetzt ſind. Die Anweiſung der⸗ 
ſelben geſchieht durch den Schlafwagenſchaffner. 

— (Prämien für deutſchen Sprach⸗ 
unterricht.) Die königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder hat den Lehrern Nawocki in Culmſee, Rosk⸗ 
witalsti in Podgorz, Mitzlaff in Schönwalde, 
Swoinski in Minnie und Krüger in Gronowo 
für beſonderes Verdienſt um die Förderung der 
deutſchen Sprache Geldbelohnungen gewährt. 


— Deutſcher Sprach verein.) Auf die 
morgen im Artushofe ſtattfindende Feier des 5. 
Stiftungsfeſtes machen wir die Vereinsmitalieder 
nochmals aufmerkfam. Auf einen Feſtvortrag des 
Herrn Direktor Dr. Maydorn folgt eine Nachfeier 
im Fürſtenzimmer. 

(Siugperein. 
wird im großen Saale 


egeiſterung, Glück und Unglück, 
Schmerz und Freude, Grauen und en 5 
& im Text anklingen, Höhen und Tiefen des 

enſchenlebens ED, in Tönen auszudrücken 
und ſowohl die geſch babe Solokräfte aus hieſiger 
Stadt, wie der Chor haben ſich mit gleicher Liebe 
ihren Aufgaben hingegeben. 


vatore, Fantaſie für Violine von Alard er 
Mieriſch zeigte ſich als treiflicher Poſannin dd 


wärtsſtreben. 
ſchlingt, da wo ſich 


n 

meister der Vokalkonzerte, feinen 
ſchwingt. Die ganze Arbeit ift aus Schmiedeeisen 
und jeder einzelne Theil iſt am den anderen ans 
eſchweißt. Das Pult iſt ein Meiſterwerk der 
Echmiedekuuft und macht einen vornehmen Eindruck. 
Natürlich herrſchte ob dieſes werthvollen Geſchenkes 
große Freude unter den ſangesfrohen „Lieder 
kränzlern“, die ſich zunächſt in dem „Schloſſerliede“ 
zu Ehren des Stifters Ausdruck verſchaffte. Die 
nachfolgenden Chöre, unter dem Dirigenten Herrn 
alſchke, gingen fämmtlich ſicher und ſtimmlich 
un. Der zweite Theil brachte neben einem 
humoriſtiſchen Geſangsdnett „Zahnarzt und 
Patient“, in dem der arme Leidende von einer 
Rieſenwurzel befreit wird, ein Potpourri „Reminis⸗ 
zeugen aus den Stettiner Zentralſtellen“ von Herrn 
apellmeiſter Henning, das ſowohl ſeiner geschickten 
Zuſammenſtellung und feiner glatten Uebergänge 
als auch feiner fchneidigen Ausführung wegen 
allgemein gefiel. Mit einer karnevaliſtiſchen 
Koſtümſzene „Der Taucher“ ſchloß der unter⸗ 
haltende Theil. Es folgte nun ein gemeinſchaft⸗ 
iches Mahl in den Nebenſälen, bei dem man ſich 


ſich im Kreiſe. 


zurückblicken. 


irigentenftab | S 


Alle Theilnehmer werden mit 
größter Befriedigung auf das Feſt am Sonnabend 


— Vortrag über die Frauenfrage.) Im 
großen Artushofſaale wird morgen, Dienſtag Abend 
Fräulein Dr. phil. Käthe Schirmacher aus Paris 
über „Der praktiſche Nutzen der Franenfrage 
ſprechen. 5 £ 

— (Radfahrſportliches.) Einen großen Er⸗ 
folg erzielte der hieſige Radfahrerverein „Vor⸗ 
wärts“ bei dem am Sonnabend in Boten ausge⸗ 
fahrenen Gankonkurrenzreigen. Es wurde ihm ein 
wundervoller aus Silber getriebener Pokal als 
der vom denutſchen Radfahrerbunde geſtiftete Ehren⸗ 
preis zuerkannt. Die beiden anderen vom Gan 
Poſen geſtiften Preiſe fielen nach Schneidemſihl 
und Poſen. 5 = 

— Ein polniſches Konſumgeſchäft.) Der 
hieſige polniſche Konſum⸗, Ban⸗ und Sparverein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht, eröffnet mit dem 14. d. Mts. hierſelbſt, 
Gerechteſtraße 30, ein Konſumgeſchäft für ſämmt⸗ 
liche Genußmittel, wie auch für Holz und Kohlen. 
Mitglied des Vereins kann jeder werden durch 
Entrichtung eines Eintrittsgeldes von einer Mark, 
ſowie durch Anzahlung von mindeſtens 1 Mark 
auf das Mitgliederguthaben. Der volle Mit- 
gliedsautheil beträgt 10 Mark und kann ein jedes 
Mitglied bis 1000 Antheile erwerben. 

— (Spezialitätentheater Schützen⸗ 
haus.) Ein äußerſt zahlreiches Publikum belachte 
und beklatſchte am geſtrigen Sonntag Abend die 
Vorführungen der Spezialitätentruppe „Triumph“. 
Man zeigte ſich den Akrobaten und dem Komiker 
ebenſo dankbar, wie dem Clown mit ſeiner 
dreſſirten Ziege und allen übrigen Darſtellern, 
obgleich die Leiſtnngen der Truppe ſich gerade 
nicht als beſonders hervorragend eriviejen. 
Die Geſellſchaft tritt heute abend noch einmal 


auf. 

— (Selbſtmordverſuch im Gerichts⸗ 
ſaal.) Eine aufregende Szene ſpielte ſich heute 
vor der hieſigen Strafkammer ab. Auf der An⸗ 
klagebank hatte unter der Beſchuldigung der 
Freiheitsberaubung der Polizeiſergeant Friedrich 
Oeck aus Culm Platz genommen. Dem Oeck war 
zur Laſt gelegt, widerrechtlich die Eigenthümer⸗ 
fran Anna Mondzielewski aus Culm feſtgenom⸗ 
men und ſie die Nacht zum 22. Oktober v. Is. 
hindurch in die Arreſtzelle zu Culm eingeſperrt 
zu haben. Dec traf die Fran Mondzielewski am 
Abend des 21. Oktober 1901 vor einem Laden in 


Polizeiwache ab. Auch hier 
wiederholte fie, daß fie Aung Mondzielewski heiße. 


5 5 Morgen ſitzen. O 
heutige Verhandlung des ihm zur Laſt gelegten 


Papa En wenen, i unbinna . 
nehrfach vorbeſtra zu einem Jahre 
Bean niß verurtheilt. Gleichzeitig wurde auf 


im Saale vorgefunden. Nach Abgabe des erften 
Schuſſes richtete Angeklagter die Schußwaffe 
gegen ſeinen Mund. Zum Abfenern des zweiten 
Schuſſes kam es jedoch nicht, da dem Angeklagten 
der Revolver von dem zufällig als Zeugen an⸗ 
weſenden Gendarmen Kirſtein aus Lſſſewo ent⸗ 
riſſen wurde. 


— (Feuer im Kreishauſe.) Ein Theil der 
ausgedehnten Kellerräume des Kreishauſes iſt an 
die Weinhandlung der Herren Gebr. Casper ver⸗ 
pachtet. Als in der Nacht zum Sonntag gegen 
4 Uhr mehrere aus dem Viktoriagarten kommende 
Unẽteroffiziere am Kreishauſe vorübergingen, be⸗ 
merkten ſie einen Fenerſchein in dieſem Theil des 
Kellers, worauf ſie ſofort die Feuerwache am 
Gerechtenthor alarmirten, die mit einem Schlauch⸗ 
wagen, ſowie einem Staudrohr zum Hydranten 
erſchien und nachdem die Scheiben der Keller⸗ 
fenſter eingeſchlagen waren, das Feuer mit zwei 
chläuchen in Angriff nahm. Nach Verlauf einer 
halben Stunde war das Feuer gedämpft, ſodaß 
man dann an die Beſeitigung der in den Keller 
geſchlenderten erheblichen Wa ermenge gehen konnte. 
Die Pumparbeit danerte bis geſtern Vormittag 
10 Uhr. Das Feuer iſt in einer Kiſte mit Schwefel 
entſtanden, mit dem man nicht mit genügender 
Vorſicht umgegangen ſein muß. Der Schwefel 
wird gebraucht, um die Weinfäſſer wie auch die 
Kellerräume, dieſe zwecks Herſtellung reiner Luft, 
auszuſchwefeln. Nachdem ſich der Schwefel ent⸗ 
zündet, iſt die Kiſte ausgebraunt und dann griff 
das Feuer auf ein danebenſtehendes Regal mit 
Flaſchenetiketts über. Es iſt ein größerer Schaden 
eutſtanden, der hauptſächlich dadurch verurſacht 
wurde, daß die in den Keller geſandten Waſſer⸗ 
ſtrahlen die Weinflaſchen von den Lagerftäuden 
herabwarfen und zertrümmerten. Es waren be⸗ 
deutende Lagervorräthe in Rothwein und Cognac ꝛc. 
vorhanden; die Höhe des Schadens wird ſich erſt 
255 und matt das —.— plot r 

mfange e das Feuer eine Exploſionsgefahr 
flir das Kreishaus nicht gehabt. 


angeben, er ſei in augetrunkenem Zuſtande in einen 
fen Serin gefallen und habe ſich dabei ge 
toßen. 
ſtimmung der Abgabe einer falſchen Ausſage ge⸗ 
funden. Das Kriegsgericht ſah die Mißhaudlungen 
als minder ſchwere Fälle an und verurtheilte den 
Angeklagten mit Rückſicht auf ſeine bisherige gute 
Führung zu 14 Tagen Mittelarreſt. Y 

. Steckbrieflich verfolgt) wird vom 
königlichen Amtsgericht Culmſee der 25 Jahre alte 
Arbeiter Joſepyh Mydykowski aus Culmſee, gegen 
welchen eine durch Urtheil des Schöffengerichts 
Culmſee erkannte Haftſtrafe von 1 Tag vollſtreckt 
werden fol. 1325 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 9 Perſonen genommen. 

— Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein 
Strumpf und ein Schlüſſel. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. f 

— Von der Weichſel) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 3. März früh 1.22 Mtr. 
über 0. — Weichſel eisfrei. 


Mocker, 3. März. (Die Ordunng betr. die Er⸗ 
hebung eines Zuſchlages zur Reichsbauſtener 
und einer Bierſteuer) in der Gemeinde Mocker 
wird in der letzten Nummer des „Amtlichen 
Publikationsorgans“ veröffentlicht. Die Formulare 
für die Aumeldungen von eingeführten und durch⸗ 
führtem Bier, ſowie für die von den Bierver⸗ 
legern und den Juhaber von Schankſtätten zu 
führenden Lagerbücher und für die von den Bier⸗ 
braueru, welche ſich den Anſpruch auf Rückver⸗ 
gütung des gezahlten Zuſchlages zur Brauſtener 
für das aus dem Gemeindebezirke ausgeführte 
Bier ſichern wollen, zu führenden Kontrollbücher 
werden vom 1. März ab in der Gemeiundekaſſe im 
Amtshauſe gegen Erſtattung der Selbſtkoſten für 
die Herſtellung abgegeben. Die Ausfiſhrungsbe⸗ 
ſtimmungen für die Stenerordnung liegen ebendort 
zur Einſicht der Intereſſenten aus. Vom 1. März 
d. Is. ab milffen alle Transporte in die Gemeinde 
eingeführten Bieres die im Amtshauſe errichtete 
Aumeldeſtelle, welche in den Werktagen von 8 
bis 1 Uhr vormittags und von 3 bis 5 Uhr 
nachmittags geöffnet iſt, paſſiren und dort die 
nach 8 8 der Steuerordnung vorgeſehene Nach⸗ 
weiſung in doppelter Ausfertigung vorlegen; die 
Polizeiexekntivbeamten werden die Frachtführer 
der innerhalb des Gemeindebezirkes angetroffenen 
Biertrausporte bezüglich der Mitführung der in 
dem angezogenen Paragraphen vorgeſchriebenen 
Beſcheinigungen kontroliren. Zuwiderhandlungen 
gegen die Beſtimmungen der „ ins» 
beſondere die Unterlaſſung der vorgeſchriebenen 
Aumeldungen und der file alle Bierverleger und 
Inhaber von Schankſtätten, in denen unmittelbar 
von auswärts . Bier verſchänkt wird, 
vorgeſehenen Buchführung werden mit Geldſtrafen 
von 3 bis 30 Mk. beſtraft. 

U Schirpitz, 1. März. (Bienenverein Schirpftz 
und Umgegend.) Am Sonntag den 23. Februar 
nachmittags 4 Uhr fand eine Sitzung des Bienen⸗ 
vereins Schirpis und Umgegend im Lokale des 
Herrn Pijahn⸗Schirpitz ſtatt, zu welcher ſich 15 
Mitglieder und mehrere Gäſte eingefunden hatten. 
Nach herzlicher Begrüßung durch den Vorſitzenden 
hielt Herr Boldt einen Vortrag über Auswinte⸗ 
rung der Biene. Man verſteht darunter nicht 
etwa nur das Hinſtellen der Stöcke aus dem 
Wintergnartier auf ihren Standort, ſondern viel⸗ 
mehr die Behandlung der Bienen vom Reinigungs⸗ 
ausflug bis zur erſten Honigtracht; hiervon hängt 
der Jahresertrag ab; man ſagt, es ſei das 
Meiſterſtück in der Bienenwirthſchaft. Der Imker 
muß auf verſchiedenes achten und deshalb öfter 
nachſehen, aber nicht ſtören; er beobachte die Flug⸗ 
löcher, ob dieselben frei find und entferne die todten 
Bienen von denſelben, damit keine Luftnoth eins 
tritt. Sonneuſtrahlen dürfen das Flugloch nicht 
treffen, damit der nutzloſe Ausflug verhindert 
wird. Die Feinde der Bienen, als Mäuſe, Vögel 
und andere müſſen ferngehalten werden. Leiſes 
Summen im Stock iſt ein Zeichen, daß derſelbe in 
Ordnung iſt, lautes Brauſen dagegen läßt auf 
Durſtnoth oder Luftnoth ſchließen. Heulende 
Völker leiden an Kälte oder Futtermangel, und 
man muß dem Uebelſtande abhelfen. Halten die 
Bienen den Reinigungsausflug, fo achte man dar⸗ 
auf, ob ſie etwa auch an Verſtopfung leiden und 
ſuche auch hier abzuhelfen, Nach dem Reinigungs⸗ 
ausflug achte man auf das Mill auf dem Boden⸗ 
brett. Eine todte Königin läßt auf Weiſelloſig⸗ 
keit, junge Bienen auf Weiſelrichtigkeit ſchließen 
u. ſ. w. Bei der Frſihfahrsreviſton prüfe man 
die Futtervorräthe. Große Lückenhaftigkeit in der 
Brut bedeutet, daß die Königin nicht mehr leiſtungs⸗ 
fähig iſt und durch eine beſſere erſetzt werden 
muß. Man ſucht die Bruträume zu verkleinern 
und die Stämme zu erhalten. In der Debatte 
wurde vom Vorſitzenden betont, daß die Aus⸗ 
winterung erſt im April und die Spekulatious⸗ 
fütterung nicht zu früh vorzunehmen iſt. Hierauf 
wurde von Herrn Lehrer Warttmann der Jahres⸗ 
bericht erſtattet. Die Kaſſe wurde nach vorge⸗ 
nommener Reviſion für richtig befunden und dem 
Rendauten Herrn Miehlke Entlaſtung ertheilt. 
Nach Erledigung des Geſchäftlichen wurde die 
nächſte Sitzung auf den 11. Mai 4 Uhr nachmitags 
im Lokale des Herrn Pijahn auberaumt. Die 
Herren Boldt und Brunke wollen zu derſelben ie 
eine Mobil- und Stabilwohnung für Bienen her⸗ 
ſtellen, die ver oſt verden ſollen. Herr Rahn über⸗ 
nimmt einen Vortrag über Einrichtung der Woh⸗ 
nungen zur Schwarmzeit. Der Schriftführer 
Lehrer Warttmann wird bei dem Vorſitzenden des 
Provinzialvereins Herrn Schulrath Witt⸗Zoppot 
einen Antrag, die Verſicherung der Bienen gegen 
Frevel wiederholt ein⸗ 
bringen. 

Ober Thorner Niederung, 1. März. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Für die neu zu ey Schulſtelle 
auf Schwarzbrucher Hlitung bat der Schulverband 
Schwarzbruch⸗Ziegelwieſe von dem Eigenthümer 


ins Leben zu rufen, 


Hierin wurde ein Unternehmen zur Be] 


der rechten Seite. W. befindet ſich in ärztlicher 
Behandlung. 


Stuttgart, 2. März. Die J. G. Cotta'ſche 
Buchhandlung erklärt die Zeitungsmeldung, 
daß ſie bezw. die mit ihr verbündete Ver⸗ 
lagsgeſellſchaft „Union“ ſich das Manuffript 
zu einem dritten Band der „Gedanken und 
Erinnerungen“ des Fürſten Bismark hätten 
abkaufen laſſen, als Erfindung. 5 

Paris, 2. März. Heute Vormittag fand 
in der Arbeitsbörſe eine Verſammlung 
Arbeitsloſer ſtatt, bei der heftige Reden ge⸗ 
halten wurden. Als die Verſammlung aus⸗ 
einanderging, kam es auf der Place de la 
République zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
der Polizei und Arbeitsloſen, die eine Kund⸗ 
gebung veranſtalten und eine Verſammlung 
unter freiem Himmel abhalten wollten. 36 
Polizeibeamte wurden verletzt, davon 11 
ſchwer, ungefähr 20 Perſonen wurden ver⸗ 
haftet. 

London, 2. März. Eine weitere Verluſt⸗ 
liſte, betreffend das Gefecht von Klerksdorp, 
die erſchien, enthielt die Namen von noch 5 
gefallenen Offizieren, 95 gefallenen Soldaten 
und 2 verwundeten Offizieren. 

Falmouth, 3. März. Das deutſche Schule 
ſchiff mit dem Prinzen Adalbert an Bord 
iſt geſtern hier eingetroffen. Heute be⸗ 
ſuchten der Prinz und eine Anzahl Kadetten 
die Stadt. 5 

Naſhville, 3. März. Prinz Heinrich iſt 
mit feinem Gefolge geſtern Nachmittag 2 Uhr 
hier eingetroffen. Ueber 10000 Perſonen, 
Männer, Frauen und Kinder, hielten den 
Bahnhof beſetzt und begrüßten den Prinz 
aufs lebhafteſte. Die Spitzen der Empfangs⸗ 
kommiſſion und der Bürgermeiſter beſtiegen 
die Plattform des Salonwagens. Der 5 
dankte mit freundlichen Worten. Na 
¼ ſtündigem Aufenthalte wurde die Fahrt 
über Louisville nach Indiauopolis fortge⸗ 
ſetzt, wo der Zug 11,5 Uhr eintraf. Etwa 
15000 Menſchen hatten ſich zur Begrüßung 
eingefunden. Der Bürgermeiſter begrüßte 
den Prinzen auf das herzlichſte. Der Prinz 
dankte ebenfalls mit herzlichen Worten. 
11,20 Uhr ſetzte ſich der Zug wieder in Be⸗ 
wegung. 

Rewpork, 2. Ban, Von dem penentoätigen 
Hochwaſſer ſind die Staaten Pennſhlvanjen, New⸗ 
Jerſey, Newyork und Connectieut am ſchwerſten 
betroffen. Der untere Theil von Paterſon iſt 
überſchwemmt. Von der Stadt Elmira ſteht die 
Hälfte unter Waſſer. 
Le . 

Telegraphiſcher Berliner Wörleuberichs. 


13. Märzll. März 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. Naſſa 
Warſchan 8 N W ae 
Deſterreichiſche Bauknoten 

reußiſche Konſols 3 % 
reußiſche Konſols 3½ % 102 00 


reußiſche Konſols 3¼½ % 102 00 102 00 
authe dec gane 30% 929092 90 
Deutſche Reichsanleihe 3", °/, 102 70 1102 20 
Weſtpr. Pfandbr. 3% Neul. 1.189 90 89 90 
! nennen". 8 80 80 
1 von riefe a 2 95 2-5 
olniſche Pfandbriefe 4½ % 100 -2 5 
fg leide 128 35 28 —80 
talieniſche Renke 4% „ 10090 00 75 
umän. Reute v. 1804 4% . 84 7084 70 
Diskun. Kommandit⸗Aukhelle 194 75 1190-00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 210—50 212-00 
arpener Bergw.⸗Aklien . . 1163-30 Ji64—00 
aurahütte⸗Aktien. . 1200-00 1209-75 
Nordd. Kreditanſtall⸗Aklien. 1104-50 105 50 
Thorner Stadtauleihe 3¼½ ¾ — = 
Weizen: Loko in Newy.Märs. 87 87%, 
Spiritus: 70er lofo. » .1 35-10 | 34—10 
eizen Mai 169 -50 1169-75 
„ RETTET 169 -25 1169-50 

„ Aug — = 
Mai. . 0. » 147-5 1148—25 
Regen Juli.. 14675 1147—00 


„ Auguſt . 5 — — 

Bank⸗Diskout 3 pCt., Lombardziusfuß 4 bes 

Privat⸗Diskont 1% pet., London. Diskont 3 pt. 
Berlin, 3. März. (Spiritusbericht.) 70 er 

35,10 Mk. rg 8000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 

mſatz — Liter. 
5 900 nigsberg, 3. März. (Getreidemarkt,) 
Zufuhr 20 inländische, 67 ruſſiſche Waggons. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 4. März 1902. 
Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7¼ Uhr: Paſſious⸗ 

andacht. Pfarrer Heuer. 

Mittwoch den 5. März 1909. 
Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheſtr.): Abends ½8 Uhr t 
8 . n Da 78 Uby 

vangeliſche Kirche zu Podgorz: Aben \ 
En ottesdienſt, verbunden mit der Miifnons 
unde. 


farrer Endemann. 
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Sonnabend Abend 9 Uhr ſtarb 
anft, nach ſchwerem Leiden, 
meine liebe Frau, unſere gute 
Schweſter, Mutter, Schwieger⸗ 8 
und Großmutter 


np: . N 2 h 1 
DINO Panake.] 
geb. Reinhold 4 

im 60. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen liefbetrübt an 8 
die Hinterbliebenen. 8 
Die Beerdigung findet Diend- 
Jag den 4. März er., nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des 
Haltſtädt. Kirchhoſes aus ſtatt. 


Sitzung der 
Sladtotrordneten⸗Perſammlung 
am 
Sonnabend den 8. März 1902, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffeud: 

. Vortrag des Berichts über die 
Verwaltung und den Stand der 
Gemeindeaugelegenheiten pro 1. 
April 1901/02 (8 61 der Städte⸗ 
ordnung), g 

2. den Haushaltsplan für die 
Kämmereiverwaltung pro Rech- 
nungsjahr 1902, 


Titel IB, Poſ. 7a des Käm⸗ 
mereietats pro Etatsjahr 1901, 
Nachweiſung über die bis 1. 
Februar 1902 geleiſteten Aus⸗ 
gaben ꝛc. der Kämmereikaſſe pro 

Etatsjahr 1901, 

5. Nachweiſung über die bis 1. 
Februar 1902 geleiſteten Aus⸗ 
gaben ꝛc. der ſtädtiſchen Ufer⸗ 
kaſſe pro Etatsjahr 1901, 

6. Vorſchußkonto für die Aufforſtung 
des Abholzungsgeländes, 

7. Wahl von 2 ſtellvertretenden 
Mitgliedern für die Gebände⸗ 
ſteuer-Veranlagungs⸗Kommiſſion, 

3. Nachweisung der bis 1. Februar 
1902 geleiſteten Ausgaben bei 
der Siechenhaus⸗ und Kranken: 
hauskaſſe und Nachbewilligung 
von Mitteln bei Titel II I B, 
IV 2 und VI 2 des Kranken⸗ 
hausetats für 1901, 

9. Nachweiſung der bis zum 1. 
Februar 1902 bei der Gas- 
anſtaltskaſſe vorgekommenenkEtats ⸗ 
Ueberſchreitungen, 

10. Wahl eines ſtellvertretenden Be⸗ 


- 


zirksborſtehets und Armen⸗ 
deputirten, 
11. Bewilligung des Patronats- 


antheils für Reparaturbauten auf 
der katholiſchen Pfarre zu 
Th.⸗Papan, 

12. Ablöſung der Straßenbaulaſt für 
das Gruudſtück Fiſcher⸗Vorſtadt 
Nr. 116 bezüglich der Garten⸗ 


ſtraße, 
13. Fiualabſchluß der Kämmerei⸗ 
forſtkaſſe pro 1. Oktbr. 1900/01, 
14. den Ban eines Stadttheaters, 
15. die Aulagen zur Waſſerver⸗ 
ſorgung der Stadt, 
16, definitive Anſtellung eines 
Polizei⸗Wachtmeiſters. 
Thorn den 25. Februar 1902. 
Der Vorſttzende 
der Stadloerardneten⸗Verſammlung. 
Boetlike. 


AohBerhanf. 


Oberförfterei Kirschgrund. 
Am 7. März 1902, 


von vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Stengeliſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Tarkowo ld. aus Be⸗ 


lauf Elſendorf, Jag. 39 (Durch: | Y 
iſtg.) =: 


) = 200° Kief.⸗Rfr.⸗Stg. 7. Kl., 
6 rm Klob., 32 

Jag. 64 (Durchſſtg.) 13 rm Klob., 
28 Kppl., 68 Rir., Jag. 9 (Tot.) = 


em Klob., 


T 
Tot., Jag. 169 = 1 Kief. 4. Kl, 
Jag. 196 (Schlg.) = 186 Kief. 
2./5. Kl., 20 Bohlſt., 3 Stg. 1. Kl., 
ng. 143 (Schlg.) 526 Kief. 3% 
I., 75 rm Schichtuntzholz, 1 rm 
Aspen⸗Kloh, das Banholz von 
12 Uhr an öffentlich, meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. 


Eine hochtragende iur 


ſteht zum Verkauf. b 
Beſitzer Hinz, Grabowitz 
Möbl. Zimmer mit Penſton. Zu 
erfragen Gerechteſtr. 26, im Laden. 


a ; 145 5 DN 
4 Heute früh wurde uns ein Sohn geboren. A 


f v Reinhold Witte una Frau Clara a 


tärpflichtigen am Freitag den 21. März 1902, für die im Jahre 1881 


ppl., 142 Rſr., J. 


Verkauf von Zigarren an Wirthe ꝛc. 


nBEERTELEESEESESTEEEEEEESESTEEETESSSEEEER 
1 AN 
Niemczik bei Wrotzlawken den 3. März 1902. 5 


9 geb. Strube. 
Wegs 28 8888888888858 
Bekanntmachung. 

kreiſes Thorn findet für die im Jahre 


geborenen Militärpflichtigen am Sonnabend den 22. März, für die im 


N 0 i 7 Uhr. 1 2 
W den 26. März 1902 findet das Zurückſtellungsverfahren 


d die Loſung in demſelben Lokale von 9 Ihr ab ſtatt. f 
> Sämtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu dieſem 
Muſterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 


mäßige Haft zu gewärtigen haben. 


Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Entſchuldi⸗ 
gungsgrund ausbleibt, die Berechtigung, an der Loſung theilzunehmen und 


Wer beim Aufruf ſeines Namens im Muſterungslokale nicht anweſend 
iſt, hat nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Saft erwirkt. r 
Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle etwa noch nicht bewirkt haben, oder nachträglich zu⸗ 
gezogen ſind, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer Geburts⸗ 


1 Treppe) zur Eintragung in die Rekrutirungsſtammrolle zu 
melden. 


ſtellung erbitten will, muß im Muſterungstermine eine amtliche Beſcheini⸗ 
gung vorlegen, daß die Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſterungstermine fein Geburtszeug⸗][ Walter Lambeck. 


Thorn den 1. März 1902. A 
8 ia g Douuerſtag den 6. März 1902 
Der Magiſtrat. ſollen auf dem e 


D 1 4 Ga 855 Feſtungsziegelei⸗Geläude weſtlich 


? 8 N des Brllckenkopfes 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 4 


er j 


22 


42 zweirädrige Erdkarren 


und demnächſt auf dem alten und 
Hiermit zur gefl. Kenutnißuahme, daß ich am 1. März er. in RE 


\ neuen Feſtungs⸗Schirrhofe ver⸗ 
Thorn, Neustädter Markt: 24, * 


ſchiedene 
eine Filiale meines altrenommirten 


ied 
Gerate und Naterinlien., 
» . . N Freitag den 7. März 
Devotionalien-, Ablass-, Kurz, Spiel- / 1 Schuppen 
waarel- 7 baager Son) u derungen 
5 und Bildereinrahimungs- Geschäftes g-, ber Keite der anette IV dot 
eröffnet habe 5 dem Culmer Thor) 


/ und halte mich einem geehrten Publikum von Thorn und 700 austangirie Palliſaden 
umgegend, ſpeziell den Herren Hanſirern, Händlern & Öffentlich, meistbietend und gegen 
und Jahrmarktsfahrern beſteus empfohlen. l caleich baare Bezahlung unter den 


M. aul 5 im Termin bekannt zu machenden 


7 Bedingungen verkauft werden. 
anptgeſchäft Poſen, Gr. Gerberſtr. 20 
6 Ne Moe Neuftädter Markt 24. 1 E 


e 
N erung Verſammmlungsort 


am 6., 8“ vormittags, auf dem 
Geſchüfts- Eröffnung 


ehemaligen Feſtungsziegeleige⸗ 
Theile hierdurch ergebenft mit, daß ich Thorn, Culmerſtraßte 15, ein 


* 


lände, am 7. zur gleichen Zeit 
am Bromberger Thor. 
Königliche Fortiſikation. 


Zwangs verſteigerung. 


4 7 üf Am Mittwoch den 5. d. Mts., 
Le derwaaren Geſch n 1 werde ich in der egen hier⸗ 


ſelbſt, bei dem Billardhändler Kluge: 
1 Partie Bohlen reſp. ver⸗ 


und Sattlerei 1 Bare Boni, 


eröffnet habe, öffentlich, meiſtbietend gegen gleich 
Ich werde ein reichhaltiges Lager in neueſten Muſtern von Worte baare Bezahlung verſteigern. 
mounaies, Schulmappen, Markttaſchen, Geſchirren ꝛc. führen. Mit] Thorn den 3. März 1902. 
der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne Boyke, Gerichts vollzieher. 
Hochachtungsvoll 


Bernhard Schütz. Hill, Sinner von e 


e rr SESSeegeetE gu" 
H. Schall! 
1 A 
| „Schal i 
Möbel- Spiegel- und Polsterwaaren -Handlung 5 
1 Schillerstrasse THOR N  schillerstrasse 7 a 
4 empfiehlt ihre . 8 hi 
N 22 2113 2 

grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 5 
5 N. Beste Ausführung unter Garantie. LIT 3 


333333323333333333327 


Einen kräftigen Laufburſchen 


ſucht per ſofort 
F. Piontek, Brückenſtr. 22. 


Pribat⸗Darlehne 


— 335: 33: 
Fordern Sie uns 
auf, ſofort Proſpekt zu ſenden wegen 


Ehrliches, ſauberes 


Aufwartemädchen 


Vergütung Mark 120 per Monat, kann ſich ſofort melden } 
7 5 — hohe Proviſion. Brombergerſtr. 33, pt., . 


5 0 = er Se Bonn | ſaubere Aufw artung Dur eie L. Posner, Berlin 
g dine deukſche dune Seglerſtraße 5, II „„ 


zu 3 Kindern nach Polen von ſogleich . 20 III Mk. 


z hl Eine janbere Aufwärterin ge f 9 
geſucht, Gehalt 300 Mk. jährlich und 5 5 auf ein ſtädt. Geſchäftshaus mit ca. 
freie Reiſekoſten. Meld. unter A. P. ſucht Schillerſtr. 30, II. ME. Ertrag und mit 80 000 


1888, Thorn, Bronbergeritt. 76, pt. Ein reh mer Gehilfe Agne 90 geſucht. 1 
Junge Mädchen, ) | Angebote unter A. Z. O. II a. d. 


der Tabak- und Weinbrauche ſoſort] Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


; R ; R t. Anerbieten u. „Zigarre 2 
welche die Damenſchneiderei nach gel uch t. an eee G 5 lick 
akademiſcher Zeicheumethode erlernen RR 8 Geſchäftsſtelle dieſer 2 rundſt 7 ; 
wollen, können fich melden. 2 g 2 mit Gemüse- u. Obſtgarten, 10 Min. 
Anna Hanke, Baderſtraße 4. ehr Ing von Thorn gel., preisw. zu verkaufen. 


Ein ehr auf erhaltenes Fahrrad mit beſſerer Schulbildung für ein] S. Szapanski, Thorn, Gerſtenſtr. 10. 
iſt billig 5 8 hieſiges Komptoir geſucht. Auerb.“ I gut erhalt. Pianino bittig 3. dert, 
Marienſtr. 9, pt. n. D. 86 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.] Culmerſtr. 11, A. Günther. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Am Dienstag den 4. März, 
abends 8½ Uhr, 


im grossen Saale des Artushofes: 


VORTRAG 


des Fräulein Dr, phil. Käte Schirmacher aus Paris, 
us fie ere Orr 6 De a eee, („Der praktiſche Nutzen der Franenfrage“. 
| 2 Entree 25 Pfg. au der Abendkaſſe. al 

& Jahre 1882 geborenen Militärpflichtigen am Montag den 24. März Verein Frauenwohl. Kaufmännischer Ver- 


411902 im Huse'ſchen Lokale, Karlſtraſte Nr. 5, ſtatt und beginnt an 


ein der weibl. Angestellten. 
Yo 0 
Sing-Verein. 

zwangsweiſe Geſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark eventl. verhältniß⸗ Donnerstag den 6. März, abends 8 Uhr, 

im grossen Saale des Artushofes: 


es e e rang des Oratoriuns: „Die Alooke‘ 


von Max Bruch 
(für Chor, Solo und Orchester). Dirigent: Herr Char. 
oder Loſungsſcheine in unſerm Burean 1 (Sprechſtelle Rathhaus | Solisten: Sopran Frau Davitt, Alt Fräulein L., Tenor 
Herr Steinwender, Bass Herr T. b 
Wer etwa wegen ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurück⸗] unter Mitwirkung der Kapelle des Inf.-Regts. v. Borcke Nr. 21. |# 


Eintrittskarten zu numm. Plätzen & 2 Mk., Steh- 
plätze und Schülerkarten à 1 Mk. in der Buchhandlung von 


niß bezw. feinen Loſungsſchein mitbringen und am ganzen Körper rein ge⸗ r X Wat rmaeHuee  SRROREREEE 
waſchen und mit reiner Wäſche verſehen fein. Bekanntmachung. Von meiner Kraukheit 


3. Nachbewilligung von Mitteln bei] 


lu den 
Bruch's Glocke 


Mittwoch den 5. Mürz, 
abends 8 Uhr, | 


im 
großen Saale des Artushofes. 


Schülerkarten à 50 pf. 


an der Abendkaſſe. 
Jeden Dienstag, 
abends 6 Uhr: 
Friſche 


Grütz-, Blut- und 
Leberwürsichen 


Herrmann Schlee, 
— . Neuſtädt. Markt 14. 


[Theater- 
Dekorationen 
in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
& Kostenauschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch, 


Vereins-Fahnen 


2 gestickt und gemalt. 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schäürpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller, 


Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht, 
Gt möbl. Zimmm, mit ſep. Eing. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, III, f. 
Möbl. Zimmer ſofort billig zn 
vermiethen Tuchmacherſtr. I, II. 

Vom 16. d. Mts. ab eine Woh⸗ 
nung, 3—4 Zimmer, geſucht. Ang. 
nebſt Preisangabe au die Geſchäftsſt. 
unter L. 16 erbeten. 

Eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche, Mädchen⸗ und Speiſekammer, 
iſt verſetzungshalber zum 1. April für 
500 Mark zu vermiethen 


> Gerſtenſtraße 3, II. 
Eine Balfop-Wobnung, 


3 Zimmer und Zubehör, Schloßſtraße 

16, 2. Etage, iſt verſetzungshalber 

ſogleich oder ſpäter 4. vermiethen. 
5 . Kirmes. 


Wohnung, 

2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör an 
ruhige Miether vom 1. 4. ev. ſpäter zu 
vermiethen. Poſthalter Granke. 

krkſchaftliche Wohnung, 
5—8 Stuben, Badeſtube, reichlichem 
Zubehör, Gärten, Ställe, Remiſen ꝛc. 
vom 1. April Mellienſtr. 103 zu 
vermiethen. Plohwe. 


Kleine Wo nung zu vermiethen 


wieder hergeſtellt, 
meine Praxis in 
Umfange wieder auf. 


Zahnarzt Davitt, 
Schloßzſtraße. 8 

Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend geſtatte mir meine 


Strumpf⸗ und Socken⸗Fabrik 


beſteus zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angeſtrickt. 
Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen anſtändigen Mädchen Be⸗ 
ſchäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieſelben ſind mit Maſchinenarbeit 
ſehr gut vertraut, fo daß allen An⸗ 


forderungen des Publikums entſprochen 
werden kann. 

Meine Strumpf⸗Fabrik befindet ſich 
vom 1. April Coppernikusſtraße 
Nr. 22, II. Etage. 

H. von Slaska. 


or 


© 


auf Sitz, à 7,75 Mark. 


H. Littmann, 


Culmerſtraße 5. 


Zur Saat: 


Seradella, Wicken, Lupinen, Pferdeſtälle, Remiſen zu verm. 

Erbſen, Gerſte, RT 15 
Safer, Walde und Weite, |, NUR rn Ahern 
offerirt billigſt 5 a 


H. Safian. 


Einkauf 


von alten Kleidungsſtücken, ſowie 
Betten, Möbeln, zahle wie bekannt 
die höchſten Preiſe. 

Naftaniel, Schuhmacherſtr. 29, I. 


Sofort ſehr preiswerth verkäuflich: 


„Anita“, f 
bildſchöne Dunkel⸗ 
Ban un mit heller 

ähne und Schweif, 
6 jährig, 4½ Zoll, 
breites Pferd mit viel 
Aufſatz für ſchweres Gewicht, in jedem 
Dienſt und vorzüglich auf Jagden ger 
gangen, fromm, flotte Gänge. Nach⸗ 
zufragen Stall, Hofſtraße 8. 


Suche J00 Ltr. Vollmilch 


ꝛc. im Kellergeſchoß Mellieuftr. 
vom 1. April zu vermiethen, 


| Verloren 
Freitag den 28. Februar auf dem 
Wege Albrecht⸗Breiteſtraße viereckiges, 
goldenes Medaillon. Abzugeben 
gegen Belohnung - 

Albrechtſtraße 4, pt., r. 


Täglicher Kalender. 


bei tägl. Zahlung zu kaufen. Angeb. 
unter 188 E. H. Thorn poſtl. erb.“ 902 5 f 8 2 1 
4 9 nn a 8 8 5 8 5 1 
0 Pf., empfie . Kolasins = 9 
Gerſtenſtr. 9, gegenüber dem ale f 
Königl. Garniſonlazareth. März 4 576 7| 8 
11 1 
Möbl. Zimmer 16 1711011010101 
zum 1. April zu miethen geſucht. 3031—— — — — 
Angebote mit Preisangabe erbeten] April. —— 1 2| 5| 4| 5 
u. 8888 b. d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 5 1 5 5 3 1 2 
Möbl. Zimmer 2021 2223 24 25 25 
für 1 bis 2 junge Leute oder 1 bis 27 29 30 — — — 
2 anſtändige Damen ſofort vermielhen. Mai.. — — — — 1 2 3 
Uhrmacher Kunz, Culmerſtr. 1. 4| 5| 6| 71.81 9 19 


2 kl. Hofwohn. zu verm. Baderſtr. 5. Hierzu Beilage. 


trobandſtr. 24. 
Wohnung von 2 Stuben — 
103 


Beilage zu Nr. 53 der „Thorner Preſſe“ 


— 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
38. Sitzung vom 1. März 1902, 11 Uhr. 

Der Geſetzentwurf betreffend den Erwerb von 
Bergwerkseigenthum im Oberbergamts⸗ 
gs end für den Staat ſteht zur sweiten 

erathung. 

Abg. Stengel (freik.) beantragt namens der 
Kommiſſton unveränderte Annahme der Vorlage. 
weiche für den Ankauf von Bergwerkseigenthum 
einen Kredit bis zu 58 Millionen verlangt, 

Abg. v. Neumann (konſ) tritt für die Vor⸗ 
lage ein und wünſcht, daß die Regierungen dem 
erſten Schritt weitere folgen Tolle, 3 

Miniſter Möller iſt erfreut über die günſtige 
Beurtheilung, welche die Vorlage gefunden. Es 
läge jedoch nicht in der Abſicht der Regierung, in 
nächfter Zeit den Beſitz des Staates in Bergwerken 


noch weiter zu vermehren, 5 
och Schmiebing io) iſt zwar kein 
reund der übermäßigen Ausdehnung der Staats⸗ 
etriebe, trägt aber kein Bedenken, für die Vorlage 
zu ſtimmen. 

Abg. Gothein (Frei. Vag.) ſtimmt der Vor ⸗ 
lage ohne a ahn zu und betont die Noth- 
wendigkeit, auf eine ſchnelle Amortlſation der Kauf 
ſumme bedacht zu ſein, da beim Bergbau allerlei 
Ueberraſchungen möglich ſeien. 

Nachdem noch Abgg. Romen (Ztr.) und 
Jsmer (freik.) für die Vorlage geſprochen, wird 
dieſe angenommen und ſodaun die Etatbe⸗ 
rathung fortgeſetzt. 

Beim Etat der Lotterieverwaltung weiſt 
2575 Dr. Arendt (freik.) auf den mangelhaften 
Abfatz der Loſe hin. Es würde ein erhebliches 
Defizit entſtanden fein, wenn nicht das große Los 
auf eine nicht verkaufte Nummer gefallen, ſomit 


der Lotterieverwaltung zugute gekommen wäre.] d 


Redner erörtert im Auſchluß daran die Uebel⸗ 


chiedenen einzelſtaatlichen Lotterieen und der Zu⸗ 
aß von Pripatlotterieen N 1 

Finanzminiſter v. Rheinbaben erklärt die 
Angaben des Vorreduers für richtig; es ſei beim 
Verkauf der Loſe ein Defizit von 14900 Mk. ent⸗ 
ftanden, das durch den Gewinn des großen Loſes 
gedeckt ſei. Der Rückgaug des Losverkaufs fei aus 
der allgemeinen wirthſchaftlichen Lage erklärlich. 
Die Privatlotterieen ſeien zu gewiſſen Zwecken, ſo 
namentlich zur Erhaltung allerthümlicher Gebäude 
nicht zu entbehren. 8 0 5 

Abg. Pleß (tr.) bekämpft die Lotterie als ein 
gegen die Siktlichkeit verſtoßendes Inſtitut, das 
zu betreiben der Staat am allerwenigſten unter⸗ 
nehmen ſollte. 

Der Lotterieetat, ſowie der Etat der Münzver⸗ 
waltung werden genehmigt. 
a a eattralaenoifenianiin 

e he g. Graw (Ztr.) das wohlthätige 

Wirken des Juſtituts hervor, das unter der Leitung 


15 die aus dem Nebeneinanderbeſtehen der ver ⸗4 Uh 


Herrn v. Huenes zu ſeiner jetzigen Höhe ſich ent⸗ feinen 


wickelt habe 


Miniſter v. Rheinbaben theilt mit, daß das] Karte 


Juſtitut ſeit 1901 einen Umſgtz von 6 Milliarden 
dehabt hat. Die von Miquel mit weitem Blicke 
geſchaffene Zuftitution habe ſich in jeden Be⸗ 
ziehungen bewährt. R a 

Abg. Dr. Erſiger⸗Bromberg (frei. Vp.) läßt 
letzteres einſtweilen dahingeſtellt; man werde noch 
einige Jahre warten müſſen, ehe man ein ent⸗ 
ſcheldendes Urtheil fälle. Das mitgetheilte ſta⸗ 
tiſtiſche Material ſei ſehr mangelhaft. 

Präſident Heiligenſtadt erwidert, das 
Material beruhe auf den amtlichen Angaben der 
eee und werde kaum aufecht⸗ 


Was ſind Perlen? 


Von Dr. M. Linde. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Frage: was ſind Perlen? iſt bis 

heute noch nicht befriedigend und mit Sicher⸗ 
heit gelöſt worden. Die Meinungen der 
Gelehrten und Kenner gehen in dieſem Punkte 
noch ſehr auseinander. Einige halten ſie für 
unbefruchtbare Eier der Muſcheln, andere 
für durch Krankheit verurſachte Auswüchſe 
oder Verhärtungen, welche dadurch eutſtehen, 
daß das in der Muſchel lebende Thier die 
Oeffunugen, welche es durch Einbohren ger 
wiſſer Würmer erhalten hat, wieder auszu⸗ 
füllen und zu verdichten ſucht; noch andere 
halten die Perlen für verhärteten Schalenſaft, 
woraus die Muſchel jährlich ihr Gehäuſe 
vergrößert. Thatſache iſt, daß die Perlen 
nur Erzeugniſſe der Perlmuttermuſchel find, 
welche in den ofte und weſtindiſchen Gewäſſern 
und in anderen Meeresgegenden der wärmeren 
Zonen gefunden werden. Das Geſchäft, die 
Perlmuttermuſchelu aus der Tiefe des Meeres 
herauszuholen, iſt eines der ſchwerſten und 
gefahrvollſten, welche Menſchen je betrieben 
haben. Es kann nur von Tauchern ausgeübt 
werden, die von Jugend auf daran gewöhnt 
werden. Aber trotz dieſer Gewöhnung und 
Trainirung von Jugend auf greift dieſes 
Gewerbe den Organismus ſo gewaltig an, 
daß die Taucher meiſt in mittlerem Maunes⸗ 
alter, alſo im 40. bis 45. Lebensjahre, vom 
Tode dahingerafft werden. Auch die moderne, 
verbeſſerte Taucherglocke ändert nichts an 
dieſer frühzeitigen Abberufung. 
An einigen Gegenden, wie an den Küſten 
von Java, Sumatra, bei der Inſel Ceylon 
und im perſiſchen Meerbuſen, findet man an 
den Felſen in der Meerestieſe dieſe Muſcheln 
in großer Menge zuſammen. Dieſe Stellen 
nennt man „Perlenbänke“. 


Abg. v. Arnim (konſ.) erklärt im Gegenſatz zu 
dem Abg. Crüger, daß ein eruſtlicher Zwieſpalt 
zwiſchen der Landwirthſchaft und der Zentral⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe nie beſtanden habe. 

Abg. Dr. Arend (freik.) freut ſich, daß das 
Juſtitut, das ſeinerzeit von dem Abg. Richter als 
Zentralpumpſtation bezeichuet wurde, nun auch 
auf der Linken Anerkennung zu finden ſcheine. 

Der Etat der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe wird 
genehmigt. 

Beim Etat der direkten Steuern beſchwert 
ſich Abg. Dr. Bötting er (natlib.) über die Un⸗ 
gerechtigkeit und bei der Stenerveraulagung von 
den Steuerbehörden befolgten Grundſätze, nament⸗ 
lich bei Abſchreihungen. 

Miniſter v. Rheinbaben erwidert, es gehe 
doch nicht an, jede Abſchreibung ohne weiteres als 
berechtigt anzuerkennen. Sei es doch vorgekommen, 
daß ein gut fundirtes und geleitetes induſtrielles 
Unternehmen in einem Jahre 94 Prozent feiner 
Appargte abgeſchrieben hahe. Wollte man ſich auf 
ſolche Abſchreihnngen einlaſſen, jo würde das einen 
bedenklichen Einfluß auf die Staatsfinanzen aus⸗ 
üben. Die Erledigung von Stenerprozeſſen habe 
ſich gegen früher verbeſſert, die Prozeſſe würden 
eee jetzt ziemlich prompt 

igt. 

Abg. v. Wentzel⸗Belenzin (konſ.): Die Lande 
wirthſchaft in Poſen empfinde es als eine beſondere 
Härte, daß die Kommunalabgaben, die dort eine 
bedentende Höhe erreicht haben, bei der Ein⸗ 
kommenſtenerveranlagung nicht abzugsfähig Mind. 
Redner trägt einen Fall vor, wo ein Gutsbeſitzer, 
der ein Einkommen von 4000 Mk. hatte, von dem⸗ 


ſelben 3075 Mk. an Staats⸗, Schul-, Kirchen, 
Kreis⸗ und Kommunalabgaben zahlen mußte. Unter 


ſolchen Umſtäuden ſei an eine wirkſame Förderung 
des Deutſchthums in den Oſtprovinzen nicht zu 


enken. 
Weiterberathung Montag 11 Uhr. — Schluß 
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Deutſcher Reichstag. 
155. Sitzung vom 1. März 1902, 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär v. Thiel⸗ 
maun. 
Veteranen. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Etat 


der Zuckerſtener 


er. 
Abg. Pachnicke (freiſ. Vp.) bittet um Aus⸗ 
erhaudlungen der 
internationalen Zuckerkonferenzen. Es ſcheine dies⸗ 
mal doch, im Gegenſatz zu den früher W 
inter⸗ 
bevorzuſtehen. 
Ueber den Wegfall der Ausfuhrprämien habe man 
ſich offenbar verhältuißmäßig leicht einigen können. 
Das entſcheidende ſei aber die Höhe des Einfuhr⸗ 
ark herabgeſetzt] R 
werden; allerdings ſehe das Zuckerkartell dadurch 
Beſtand ſtark gefährdet, deun gerade der 
ei die Hauptſtütze des 
es habe den Inlandsverbrauch 


kunft über den Stand der 


Erfahrungen, die Unterzeichnung einer 
nationalen Vereinbarung nahe 


zolls. Dieſer ſolle und miiſſe 


bisherige hohe Zuck U 
tells. „ ieſeg Hab 


nicht geung gepflegt und den Inlandspreis zu 
hoch gehalten. Hoffentlich werde der Reichstag 
dem jetzt zu gewärtigenden Abkommen ſeine Zu⸗ 
ſtimmung geben. 

Schatzſekretär v. Thielmann: Die Brüſſeler 


Verhandlungen find noch nicht abgeſchloſſen. Ich 


kann aber ſagen, daß vorausſichtlich Schon in aller⸗ 
nächſter Zeit das Abkommen zuftande kommen 


wird. Ich kaun auch hinzufügen, daß die Zeitungs⸗ 
angaben richtig find, wonach erſtens die Ausfuhr⸗ 
prämien fallen ſollen, zweitens die Fixirung eines 
Höchſtzollſatzes, eines ſogenaunten Ueberzolls be⸗ 
abſichtigt iſt und drittens die der Vereinbarung 
— -—-— — — 


Die Taucher fahren mit einem Boote nach 
einer Perleubank, wo fie ſich an einem Seile, 


das ihnen um den Leib geſchlungen iſt, nackt 
Au die Füße bindet 
man ihnen einen 10 —15 Kilo ſchweren Stein, 
der fie deſto ſchneller in die Tiefe zieht. Wird 
kein Taucherapparat benutzt, fo verſtopfen ſich 
die Taucher Naſenlöcher und Ohren mit] 
Baumwolle, am Arme haben ſie einen in 
Del getauchten Schwamm Hängen, den fie 
bisweilen aun den Mund drücken, um Athem 
zu holen, ohne zugleich Waſſer einzuſchlucken. 


in die Tieſe hinablaſſen. 


Sehr kräftige und geübte Taucher können 
bis zu 100 Sekunden unter Waſſer bleiben, 


die gewöhnliche Zeit iſt 55—60 Sekunden, 


alſo eine Minute. 

Die Perlenfiſcherei iſt wie der Bergbau 
eine Art von Glücksſpiel, worin eine winzig 
kleine Zahl Gewinne auf eine große Zahl 
von Nieten kommt. Aber das Geſchäft reizt, 
denn es leben eine große Zahl von Perſonen 
von dieſem gefährlichen Gewerbe. 

Die Zeit in der Tiefe verbringen die 
Taucher mit dem Ablöſen von Muſcheln von 
a 1 = Bu Zwecke fie ein ge 

eſſer und einen Beutel oder ei 
Netz bei ſich haben. 2 * 

Sie nehmen nur große Muſcheln, weil ſie 
wiſſen, daß nur in erwachſenen Muſcheln 
Perlen von lohnender Größe ſich befinden. 
Die meiſten Taucher find imftande, durch den 
mehr oder minder großen Widerſtand der 
Muſcheln beim Ablöſen deren Alter ungefähr 
anzugeben. Je älter die Muſchel nämlich iſt, 
deſto leichter läßt ſie ſich ablöſen. Die 
Muſcheln find durch ihren Bart (Byſſus). die 
bekannten Byſſusfäden, an den Felſen ans 
geheftet. Dieſe Byſſusfäden ſind bei den 
jungen Thieren ſehr feſt und zäh' und können 
nach Belieben geſponnen werden. Mit dem 
Alter aber nehmen die Fäden an Stärke ab, 


Dienſtag den 4. März 1902. 


beitretenden Staaten ſich gegen diejenigen Staaten, 
welche den Beitritt verweigern ſollten, dur 
Zuſchlagszölle ſichern wollen. Die Nothwendig⸗ 
keit für uns, gerade im Jutereſſe der Zucker⸗ 
induſtrie nus einem ſolchen 2 

iſt begründet einmal durch die ſtarke Steigerung 
unſerer deutſchen Zuckerproduktion, ſodaun auch 
durch die gleichzeitige Wiederzunahme der 3 
erzeugung in Kuba und drittens durch die Möglich⸗ 
keit, daß andere Stagten dem von den Vereinigten 
Staaten gegebenen Beiſpiele nachfolgen und ſich 
gegen den ucker 
Unſere Zuckerinduſtrie würde dadurch in Gefahr 
kommen, ins Hintertreffen zu gerathen, unſer 
Zucker würde im Auslande unverkäuflich werden. 
Gerade im Jutereſſe unſerer deutſchen Zucker⸗ 
induſtrie war es daher dringend gerathen, uns 
von der Konferenz in Brüffel nicht auszuſchließen. 
Wir find überzeugt, daß es uns gerade auf dieſe 
Weiſe gelingen wird, dem deutſchen Zucker den 
Weltmarkt zu erhalten. 


Eingegangen der Nachtragsetat für die 


Herrſcherwürde. 


orgehen anzuſchließen, 


Zucker⸗ 


rämienzucker durch Zuſchläge wehren. 


Abg. Roeſicke⸗ Kaiſerslautern (Bund d. 


Landw.) bedauert lebhaft, daß Deutſchland in dieſer 
Frage dem Dräugen des Auslandes nachgeben 
hoffe, daß der Reichstag der Herab⸗ 
ſetzung des Zolles nicht zuſtimmen 8 —. — 

1 . 
induſtrie beſiegeln. Und was habe ſich denn die 
Regierung von Eugland als Gegenleiſtung 1% 
ſichert? Deutſchland weiche hier muthig zurück 


wolle. Er 


er wiirde ſonſt den Tod der deutſchen 


und verfolge leider nicht kraftvoll ſeine eigenen 
deutſchen, Intereſſen. 
4 Mk. könne 


verhältniſſe ein? 


eberzoll 


. —.—. —...— K— 
verfaulen zuletzt ganz und machen die Muſchel 


ſo zum Spielball der Wellen. 


Auf nur mäßig beſetzten Muſchelbänken 
hat der Taucher während eines einmaligen 
Untertauchens kaum Zeit, mehr als ein halbes 
Dutzend Muſcheln abzulöſen, ein Dutzend gilt 
außerordentlich günſtigen 


ſchon für einen 


ſchnell empor. 


Die geſammelten Muſcheln ſchlägt man 
auf Fäſſern und läßt ſie faulen, wobei ſich 
die meiſten daun von ſelbſt öffnen. Nicht 
jede Muſchel enthält eine Perle, manche aber 
8—12. Man findet Perlen bis zur Größe 
einer Kirſche, ja ſelbſt einer Wallnuß. Letztere 
find ſehr ſelten, kirſchgroße kommen ſchon 
häufiger vor, ſind aber auch noch ſelten und 
theuer. 

Am meiſten geſchätzt ſind die runden 
Perlen, auch Tropfen genannt, dann folgen 
die länglichen, die Perlenbirnen. Die kleinſten 
Perlen nennt man Sande oder Staubperlen. 
Die größeren werden nach Gewicht verkauft, 
eine 4 Karat oder 1 Gramm ſchwere Perle 
wird mit 240 Mark und mehr bezahlt, doch 
hängt das je nach dem Laude von der Farbe der 
Perle ab. In Europa ſind die weißen Perlen am 
geſchätzteſten, in Judien die gelben. Seit uralter 
Zeit find Perlen bei den Indiern ſehr geſchätzt. 
Noch heute gilt im Orient das Perlenhals⸗ 
band als ein unerläßliches Abzeichen der 
Schon zweitauſend Jahre 
vor Chriſti wurden im himmliſchen Reich die 


Perlen zur Bezahlung von Abgaben und 


Steuern benutzt. 
Auch die Egypter ſchätzten die Perlen ſeit 


Bei einem Zoll von nur 
ſogar Rußland uns mit ſeinem 
Zucker überſchwemmen! Mit welchem Recht miſche 
ſich überhaupt England in unſere inneren Zoll⸗ 


ang. 

Will der Taucher wieder zu Tag fahren, 
ſo löſt er den Stein von ſeinem Fuß ab, 
thut einen Ruck am Seil, und man zieht ihn 
Die Beute wird an Bord des 
Bootes niedergelegt und nach kurzem Aus⸗ 
ruhen, taucht der Fiſcher von neuem unter. 


Hauſes bereit finden wird. Haben Bo ſchon 1896 
ch | auch verſchiedene Herren von der Rechte 


n und vom 
. ſich für eine zukünftige Aufhebung der 
usfuhrprämien ausgeſprochen. In der laufenden 
Kampagne wird unſere Produktion rund 23 Mill. 
Doppelzentner Rohzucker betragen, während unſer 
eigener Verbrauch davon etwa nur 7 Mill. abſor⸗ 
birt. Es bleibt da doch ein koloſſales Ueber⸗ 
quantum übrig, das wir jetzt im Inlande nicht ver. 
brauchen, alfo ausführen müſſen. Wir haben alſo 
allen Anlaß. unſeren inneren Verbrauch zu heben 
und dazu gehört vor allem Verbilligung des 
Zuckers. Wir müfſſen alſo 1) den inneren Ver⸗ 
brauch heben, und 2) dem koloſſalen Ueberguautum, 
der Uebermenge einen ruhigen ſicheren Abſatz nach 
dem Auslande freihalten. Und dazu ſoll das 
Abkommen dienen, von dem wir hoffen, daß es in 
dieſen Tagen abgeſchloſſen wird. 
Abg. Wurm (ſozdem.) meint, daß das bis⸗ 
N15 Buckerſteuerſyſtem völlig bankerott gemacht 


abe. 

Abg. Paaſche (matlib.): Es ſehe nach den 
Worten des Schatzſekretärs faſt aus, als ob die 
Regierung ſich e freue, daß ein ſolches 
Abkommen endlich zuſtande komme, und als ob 
die Regierung nichts eiligeres zu thun habe, 
als den Anforderungen des Auslandes nachzu⸗ 
geben und ſich den Drohungen Englands it unters 
werfen. Zweifellos aber ſei, daß die plößliche Auf⸗ 
hebung der Ausfuhrprämien und Herabſetzung des 
Bolles die Zuckerinduſtrie Deutſchlands ſchwer 
gefährde und damit auch die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft. Gerade unſerem bisherigen Zuckerſteuer⸗ 
ſyſtem habe nicht nur unſere Zuckerinduſtrie, 
ſondern auch unſer Konſum ſehr viel zu ver⸗ 
danken. Dann wäre unſere Zuckerinduſtrie mangels 
eines ausreichenden Schutzes nicht jo groß ge⸗ 
worden, wie ſie iſt, und wären wir heute noch 
auf den Rohrzucker angewieſen, daun hätten wir 
niemals in Deutſchland die billigen Zuckerpreiſe 
bekommen, wie wir ſie haben. Die Gefahr, daß 
wir England als Abſatzgebiet für unſeren Zucker 
verlieren, wenn wir dem Abkommen nicht bei⸗ 
treten, ſehe er als reinen Popanz au. Deun ein 
fo gewaltiger Aufſchwung der weſtindiſchen Zucker⸗ 
produktion ſei garnicht zu erwarten. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) ſchließt ſich im 
weſentlichen dem Vorredner an. Euglaud habe ſich 
zu Unrecht in unſere inneren Verhältuſſſe ein 
gemiſcht. Die Caprivi⸗Politik habe unſeren Ger 
treideban rninirt und deshalb habe ſich die Laud⸗ 


ch] wirthſchaft in ſo großem Umfange auf den Zucker⸗ 


rübenban legen miſſen. 
Miniſter v. Podbielski ſtimmt hierin dem 
Vorredner zu. Wurm ſehe den Zucker als Volks⸗ 


nahrungsmittel an, aber daun ſolle derſelbe auch 


die Konſequenz ziehen und dafür ſorgen, daß nicht 
das Volk mit künſtlichen Süßſtoffen getäuſcht 
wird. Kardorff befürchte, wir würden uns ja doch 
nicht entſchließen können, Rußland zu differen⸗ 
ziren. Aber es handle ſich ja hier um ein Vor⸗ 
gehen nicht nur Deuntſchlauds, ſondern al ler 
Kouveutionsſtaaten. Er als Landwirthſchafts⸗ 
miniſter wünſche nicht, daß die Geſchichte ſchon 
morgen inkraft trete. Aber Verhandlungen ſeien 
auch ſeiner Anſicht nach nöthig geweſen, um 
unſerer Ueherproduktion Abzug nach dem Auslande 
zu ermöglichen, natürlich nach dem Grundſatz 
vollſter Parität. 


Abg. Richter (freiſ. Vp.) begrüßt das Ab⸗ 
kommen. Zu beklagen ſei nur, daß wir überhaupt 
ein ſolches Abkommen abgewartet und nicht ſchon 
längit auch ohne ein ſolches unſere Zuckerpolltik 
geändert und der Prämienwirthſchaft ein Ende 
gemacht hätten. Das Zuckerkartell ſei ein Unfug, 
von dem nicht einmal die Rohzuckerfabriken einen 
22 ———— ] 
uralter Zeit hoch. Die Perle, welche Kleopatra, 
in Weineſſig aufgelöſt, zu Ehren des Antonius 
trank, wurde auf 2 Millionen Mark geſchätzt. 

Wenn man heute von Gold, Edelſteinen 
und Perlen ſpricht oder ſchreibt, ſo muß 
man unwillkürlich an die im amerikaniſch⸗ 
ſpaniſchen Kriege ihrer Kolonien beranbten 
Spanier denken. Kein Volk der Erde hatte 
ſoviel an Gold und Perlen augehäuft, wie 
das ſpaniſche. 

Durch die Eutdeckung Amerikas floſſen 
den Spaniern unglaubliche Schätze zu. Als 
Kolumbus im Auguſt 1498 an der Küſte des 
Golfs von Paria landete, da traf er Indianer, 
welche herrliche Perlenarmbänder trugen, die 
fie ihm und feinen Leuten gegen geringe 
werthigen andern Schmuck gern überließen. 
In Pern dagegen ſtauden bei den Einwoh⸗ 
nern die Perlen in ſo hohem Werthe, daß nur 
Perſonen von königlichem Geblüt Perlen⸗ 
ſchmuck tragen durften. Auch hier fielen den 
Spaniern große Vorräthe an Gold, Silber 
und Perlen in die Hände, am meiſten aber 
in Mexiko. Der Tempel des damaligen 
Königs Montezuma war förmlich mit Perlen 
überſät. Geradezu geblendet aber waren die 
ſchon verwöhnten Spaniern, als fie den Tempel 
von Talomeco (Florida) entdeckten. Seit 
Jahrhunderten hatte man dort die herrlichſten 
Perlen angeſammelt. Perlengewinde ſollen 
wie Blumenguirlanden von der Decke bis 
zum Boden herabgehaugen haben. Längs 
den Wänden des Tempels ſtanden überlebens⸗ 
große Bildſäulen großer Krieger, ganz mit 
Perlen eingelegt. Zu jener Zeit kam eine 
Perle an die Krone von Spanien von der 
Größe eines Taubeneies, deren Werth man, 
damals ſchon auf 100 000 Dukaten ſchätzte. 

Unendlich viele Schätze wanderten nach 
Spanien und machten es reich. Und heute! 
Sie transit gloria mundi. 5 


——— — — —v—ͤ—3H aß en 


—— + 


— 


* 


— — 
.... — 


S 
— 


nn 


— 


— 


ei 


> — — 5 
————— nl nn —ñ— — 2Ua— 


— — — DurT 


— 2 er 


— — —„— 
nn — 


— — . —— en ͤ2b— 


—— — 
— ſ— —ꝝ2Ää— — — 


— 2 4 
— — A: 2 


— 


u 


i 


Vortheil gehabt hätten. Und die Laudivirihichaft 
ebenſo wenig, denn dieſe habe nur durch das 
Kartell angereist, den Rübenban in ſolchem 
Uebermaß geſteigert. Nur die Raffinadeure Hatten 
den ganzen Vortheil vom Kartell, wie die hohen 
Dividenden bewleſen. Hoffentlich trete die Kon⸗ 
vention nicht erſt 
dieſem Jahre inkraft. Möge es dem Spiritus⸗ 
kartell ebenſo gehen wie dieſem Zuckerkartell, und 
die falſche Suiritusgeſetzgebung ebenſo bald und 
ründlich in die Brüche gehen wie die falſche 
uckergeſetzgebung. (Beifall 3 

Abg. v. Standh (konf.) erklärt, daß ſich ſeine 
Freunde ihre endgiltige Stellung zu der Kon⸗ 
vention vorbehielten. Wenn Richter das Zucker⸗ 
kartell ſo verurtheile, weshalb bekämpfe er nicht 
ebenſo ſcharf die anderen Kartelle?! Jedenfalls 
beſtehe nun einmal das Zuckerkartell, und da ſei 
es doch nicht ſtaatsmänniſch, auf einmal alles in 
Frage zu ſtellen. Deshalb wäre es nicht richtig, 
die Konvention ſchon vor dem 1. September 1903 
inkraft treten zu laſſen. Als einen nicht gewöhn⸗ 
lichen Vorgaug ſehe auch er es an, wie England 
anderen Ländern gleichſam ihr Verhalten in diejer 
Frage vorſchreibe. 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Bag.) iſt überzeugt, 
daß die Konvention im Neichstage eine große 
Mehrheit finden werde. Ohne Herabfetzung des 
Zolls habe die ganze Sache keine Bedeutung, nnd 
da ſei es ihm intereſſant, daß nach einer An: 
deutung v. Podbielski's die Anregung zur Zoll⸗ 
berabſetzung nicht einmal von England, ſondern 
von einem anderen Staate, alſo wohl Frankreich 
ausgegangen ſei. Thatſächlich ſeien ja auch di 
Kartellprämien henzutage viel gefährlicher als 
die ſtaatlichen Prämien, und möglich ſei das 
Kartell uur durch den hoben Zoll. Man ſolle ſich 
deshalb beeilen, die Konvention abzuschließen. 
Ein größerer Schwabenſtreich ſei num allerdings 
kaum denkbar, als dieſe unſere neue Zucker⸗ 
politik in Verbindung mit unſerer neuen Boll 
politik. Unſeren Zuckerberbrauch wollen wir heben 
und gleichzeitig wollen Sie durch den neuen 
Zolltarif die allernolhwendigſten Nahrungsmittel 
ſo vertheuern, daß ſchon dadurch wieder der 
8 eingeſchränkt werden muß! Im 

rigen iſt es nur noch ſehr zweifelhaft, ob wir 
durch den Zuckerüberzoll von etwa 5 Mk. das 
Kartell wirklich zum Tode befördern. 

be. Herold (Bir) iſt mit der Aufhebung 
der Ausfuhrprümien einperſtanden. Dagegen 
gehe die Herabſetzung des Ueberzolls auf 5 oder 
6 ME. zu weit. Ferner müſſe jedenfalls gegen⸗ 
über Rußland, wenn dieſes dem Abkommen nicht 
— der Ueberzoll von 20 Mk. feſtgehalten 

Der Einnahmetitel Zuckerſtener wird ge 
Then ebenſo die Einnahme aus den Börſen⸗ 

tert. 

Montag 1 Uhr: Etat für die Expedition 
nach Oſtaſten und Etat des auswärtigen 
Amtes. Schluß 5%, Uhr. 
DA 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 28. Februar. (Zweite Pfarrſtelle.) Herr 
Prediger Kurze wird auf Veraulaſſung des königl. 
Konſiſtoriums die Pfarrſtelle zu Gorzuo bereits 
vom 1. März d. 38. übernehmen. Da die definitive 
en der zweiten Pfarrſtelle ſich noch verzögern 
dürfte, iſt Herr Kreisſynodalvikar wan aus 
Gorzuo zur Verwoltung der Hilfspredigerſtelle vom 
5 —— d. 33. ab durch das königl. Konſiſtorium 

erufen. 

. Marienwerber, 28. Februar, (Trichinen) In 
einem vier Zeutuer ſchweren Schweine des Be 
a Herrn Schielke in Kurzebrack ſind durch den 


0 


leiſchbeſchauer Herrn Schulz in Mareeſe Trichinen 
u großer Zahl gefunden worden. 

Marienwerder. 1. März. (Jubiläum. Ver⸗ 
haftet.) Der Oherchanſſeeaufſeher Hauptmann 
beging heute ſein 25 jähriges Dienſt jubiläum. An 
der Spitze einer Abordnung begab ſich Herr 
Landrath Dr. Brückuer zur Beglückwünſchung in 
die Wohnung des Jubilars. Der Kreisansſchuß 
verlieh dem Beamten eine beſondere Auszeichnung. 
— AUuter dem Verdacht, ſich au feiner Stieftochter 
muter Androhung von Gewalt ſittlich vergangen 
zu haben, iſt der Steinſetzmeiſter Klemba hierſelbſt 
verhaftet worden. 

Tuchel, 26. Februar. (Die Geldentſchädigungen 
für die durch antiſemitiſche Ruheſtörnugen) am 
10. Juni 1900 verurſachten Sachſchäden, ſoweit 
dieſelben nicht bereits durch Prozeß feſtgeſtellt 
worden find, feste die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung auf 1469,80 Mk. feſt. Die Geſammtſumme 
beträgt hiernach mit Gerichtskoſten rund 2500 Mk., 
welche von der Stadt zu tragen iſt. 

Schlochau, 26. Februar. (Hotelverkanf) Das 
Krog'ſche Hotel iſt heute von dem Molkereibeſitzer 


Drahn für den Preis von 44000 Mk. käuflich er⸗ein 


worben worden. 

Bartenſtein, 26. Februar. (Vereitelter Aus⸗ 
bruch.) Der Brandſtifter Conrad, welcher morgen 
vom Schwurgericht abgeurtheilt werden ſoll, ver⸗ 
ſuchte in dieſer Nacht aus feiner Zelle im Ge 
richtögefängniß auszubrechen. Mittels einiger 
dom Betigeſtel abgebrocheuer Eiſentheile und 
eines Eßlöffels hatte er ein großes Loch in die 
Wand gebrochen. Doch wurde ſein Fluchtverſuch 
von dem revidirenden Gefaugenaufſeher bemerkt 
und vereitelt. C. hatte in ſeiner Zelle einen Zettel 

eſchrieben, auf welchem ſtaud: „Wenn mir der 
nsbruch gelingt, ſo ſoll es mein Geſellenſtück 
ſein. Ich danke für freundliche Aufnahme.“ 

Mogilno, 1. März. (Das „treue“ Dienſt⸗ 
mädchen.) Auf dem Gute K. hat ein Dienſtmädchen 
eit läugerer Zeit ihre Herrſchaft in der frechſten 

eiſe geſchädigt. Sie ſammelte Wirthſchafts⸗ 
erzeugnſſſe, als Butter, Käſe und Eier, und über⸗ 
gab fie einer Frau, welche dieſe Artikel dann auf 
den Wochenmärkten veräußerte. Die Einnahmen 
wurden getheilt. Hiervon erhielt aber eine dritte 
Fran Keuntniß. Da fie nun den dritten Theil 
der Einnahmen nicht immer bekommen hat, auch 
am verfloſſenen Sonntag von einem Kaffeeklatſch 
ausgeſchloſſen war, hielt ſie es für ihre Pflicht, 
die Sache aus Licht zu bringen. Sie erſchien bei 
der Gutsfrau und gab an, einen Traum gehabt 
zu haben, welcher jedenfalls wahr fein müſſe. 
Daraufhin wurde der Kaſten des Mädchens in 
Augenſchein zn“ und Wirthichaftliche Er⸗ 
zeugniſſe im Werthe von 8 Mk. euldeckt; aber auch 
noch verſchiedene andere Gegenſtände, als Kinder⸗ 


wäſche und Taſchentücher, die das Mädchen nicht 
ihr eigen neunen konnte, beförderte man zutage. 
Einige Tage vorher hatte man noch die Tüchtig⸗ 
es 110 Treue des Mädchens hervorgehoben und 
gelo 

Poſeu, 1. März. („Oſtbank für Handel und 
Gewerbe“.) In der hentigen Aufſichtsrathsſitzung 


Ende 1903, ſondern ſchon in M 


der „Oſtbank für Handel und Gewerbe“ wurde be⸗ 
ſchloſſen, der auf den 20. d. Mts. einzuberufenden 
Generalverſammlung die Vertheilung einer Divi⸗ 
dende von 5½ Prozeut nach Abſchreibungen von 
201 008,98 Mark vorzuſchlagen. Der ewinn⸗ 


Mark bis 1500 Mk. Königl. Eiſenbahndirektion 
Danzig, Stationsnachtwächter, aundehrt 700 Mark 
diätariſche Jahresbeſoldung, bei der Anſtellung als 
etatsmäßiger Nachtwächter 700 Mk. Jahresgehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (jährlich 


vortrag für das nene Jahr ſtellt ſich auf 35 000,87 60—2 


ark. g 
Oſtrowo, 28. Februar. (Ein ſchwerer Uufall) 
hat den Anſtedler Ewald in Raſchkowek betroffen. 
Um einen 12 Meter tiefen Brunnen auszubeſſern, 
ließ er ſich an eine Leine binden, welche mit einem 


Gerüſt in Verbindung fand, um hinabgelaſſen zu] 1 


werden. Das Gerüſt ſtürzte ein, und Ewald fiel 
in die Tiefe und brach das Kreuz. Au ſeinem u 
kommen wird gezweifelt. 

Goſtyn i. Poſ., 25. Februar. (Wegen der päpft⸗ 
lichen Jubelfeier) war die Stadt geſtern prächtig 
illuminirt. In allen Schaufenſtern waren Ab⸗ 
bildungen des Papſtes ansgeſtellt. . 

Schneldemühl, 27. Februar. (Autiſemitiſcher 
Verbandstag. Jugendlicher Durchbrenner.) Der 
Nordoſtdeutſche Verband der Reformpartei hielt 
heute hier ſeine Hauptverſammlung ab. Nach 
einem Berichte des Vorſitzenden, Herrn Verlegers 
Wilhelm Bruhn aus Berlin, über das verfloſſene 
Vereinsjahr wurde beſchloſſen, für die Provinzen 
Brandenburg, Pommern Weſtpreußen und Poſen 
einen gemeinſamen Verband zu bilden. Im Au⸗ 
ſchluß daran faud eine von etwa 1000 Perſonen 
(Frauen und Männer), beſuchte Volksverſammlung 
ftatt, in welcher Herr Bruhn über „Deutſche, 
Polen und Juden in der preußiſchen Oſtmark“ 
und Herr Graf Pückler⸗Klein⸗Tſchirne über 
„Dentſchland in höchſter Gefahr“ ſprach. Zum 
Schluß der ohne Störung verlaufenen Verſamm⸗ 
lung gelangte eine Erklärung zur Annahme, worin 
die Staatsregierung erſucht wird, bei der Oſt⸗ 
markeupolitik auch die Judenfrage in das Ne 
gierungsprograum mit aufzunehmen. — Der 
16jährige Kaufmannslehrling Willy Födiſch aus 
Marienburg wurde heute hier auf telegraphiſche 
Auweiſung aus dem nach Berlin gehenden Per⸗ 
zonenzuge geholt. Der junge Mann hatte ſeiner 
Mutter 505 Mk. entwendet, die noch faſt vollzählig 
bei ihm gefunden wurden. Unter mütterlichem 
* trat der Durchbrenner noch heute die Heim⸗ 
reiſe an. 

Schwarzenan, 28. Februar. (Habichtfang.) In 
den Foörſten der Majorathsherrſchaft Czernfejewo 
wurden im verfloſſenen Jahre 78 Habichte gefangen 
und geſchoſſen. Vier Waldwärter des Grafen 
Skorzewski erhielten Prämien von je 15 Mk. für 
Vertilgung von Raubvögeln. 
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Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 4. März 1895 „ Eros 
berung von Niu⸗ſchwang durch die Japauer. 
1889 Regierungsantritt Tſai⸗t'jen Kaiſers von 
Ching. 1872 Gründung einer Marineakademie in 
Kiel. 1857 Frieden zu Paris zwiſchen England und 
Perſien. 1849 Verfaſſung in Oeſterreich. Alle zur 
öſterreichiſchen Monarchie gehörigen Länder zu 
einem Körper vereinigt. 1847 f T. v. Charpentier 
zu Brieg. Hervorragender Berg: und Hüttenmann. 
1832 7 Jean Champollion Entzifferer der Hiero- 
Heier 1813 Abzug der Franzoſen von 

erlin und Einzug der Ruſſen. 1768 * Johann 
riedrich Kind zu Leipzig. Der Dichter der 
3 Freiſchütz, Nachtlager von Granada 


Thorn, 3. März 1902. 

—,ErſatzZ für die Gendarmerie.) Der 
Miniſter des Innern hat mit dem Finanzminiſter 
und dem Kriegsminiſter Erörterungen darüber 
in die Wege geleitet, wie ein ausreichender Erſatz 
für die Gendarmerie dauernd zu ſichern ſei. Die 
Zahl der Stellen in der Gendarmerie, welche 
wegen e an Anwärtern nicht beſetzt werden 
können, iſt in letzter Zeit beträchtlich gewachſen. 
Im Dezember 1901 hat die Vakanzenzahl 275 be 
tragen, und wenn fie im Januar 1902 auch etwas 
heruntergegangen ift, fo iſt ihr Auwachſen bis 
zum Ende des Jahres doch ganz ſicher zu er⸗ 
warten. Die Urſache des Riſckganges der An⸗ 
meldungen zum Gendarmeriedienſt liegt nicht 
etwa in der Einrichtung der Gendarmerieſchulen, 
die etwa die Unteroffiziere abſchreckt, ſondern iſt 
vor allem in der Einführung der Dienſtprämien 
in der Armee zu ſuchen. Die Unteroffiziere bleiben 
jetzt lieber noch drei Jahre über neun Jahre hiu⸗ 
aus in der Armee, weil fie daun die Prämie von 
1000 Mk. und zugleich den Zivilverſorgungsſchein 
erhalten. Dann ſuchen fie ſich bequemere und 
befiere Zivildienſtſtellen. Die Erörterungen über 
Abhilfemaßnahmen ſind eingeleitet, ihre Ergebniſſe 
müſſen abgewartet werden. 

— (Der Deutſche Werkmeiſterverband) 
hat an den Reichstag eine Eingabe gerichtet, welche 
e Abänderung der 88 133 c und t der Gewerbe⸗ 
ordnung erſtrebt, wonach das Gehalt der Werk⸗ 
meiſter ähnlich wie bei den Handlungsgehilfen in 
Krankheitsfällen in voller Höhe fortgezahlt und 
die jetzt zuläfſige Kürzung der Kranken- und Unfall⸗ 
gelder vom Gehalt beſeitigt werden ſoll. Be⸗ 
gründet wird dieſer Wunſch durch die Thatſache, 
daß die Aufwendungen in Krankheitsfällen ſtets 
höhere ſind, wie in geſunden Tagen, wodurch die 
meiſt zahlreiche Familie beſonders in Mitleiden- 
ſchaft gezogen wird. Weiter wird es als wünſcheus⸗ 
werth bezeichnet, nach den gleichlautenden Ber 
ſtimmungen im Hanudelsgeſetzbuch auch in der 
Gewerbeordnung feflzulegen, daß Konkurrenz ö 
klauſeln ſofort nichtig werden, falls der Anſtellungs⸗ 
vertrag durch Verſchulden des Arbeitgebers oder 
ſouft ohne nichtigen Grund gelöſt wird. 2 

— (Berliner Holzkontor Aktien: 
Se Die Verwaltung beſchloß, im 
Anſchluß an die im vorigen Jahre erworbenen 
Holabearbeitungsfabrifen der Firma C. R. Meyer 
in Berlin, eine Nutzholzhaudlung zu errichten, die 
ſich vorzugsweiſe mit dem Abſatz von Tiſchlerei⸗ 
materialien befaſſen foll. Die Geſellſchaft hat zu 
dieſem Zweck bereits bei verſchiedenen Eugros⸗ 
häniern und Schneidemühlen größere Qnautitäten 
Bretter und Bohlen abgeſchloſſen. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Wibſch, Kreis Thorn, kathol. (Meldung au Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Thunert zu Culmſee.) Stelle zu 
Eiſeuhammer, Kreis Schlochau, kathol. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dornhechter zu Schönſee.) 5 

ei * Stellen für Militär⸗ 
auwärter.) Königl. Eiſenbahndirektion Danzig, 
Bureaudiener, zunächſt 1000 Mk. diätariſche Jahres⸗ 
beſoldung, bei der Anſtellung als etatsmäßiger 
Bureandiener 1000 Mk. Jahresgehalt und der 
tarifmäßige Wohnnungsgeldzuſchuß (jährlich 60—240 
Mark) oder Dienſtwohnung; das Jahresgehalt 
der etatsmäßigen Burkandiener ſteigt von 1000 


= 40 Mk.), au deſſen Stelle eine Dienſtwohnung 
treten kann; das Jahresgehalt der etatsmäßigen 
Nachtwächter ſteigt von 700 Mk. bis 1000 Mark. 
Lauenburg (Pomm.), Polizeiverwaltung, Magiſtrat, 
Bolizeifergant, Grundgehalt 800 Mk. jährlich, 
ſteigend von 3 zu 8 Jahren um 50 Mk. bis zu 
100 Mk. ſowie 150 Mk. Wohnnugsgeldzuſchuß 
und 50 Mk. Kleidergeld jährlich. Mewe, Straf⸗ 
anſtalt. Schreiber, 900 Mk. Oſterode (Dftpr.), 
Magiſtrat, Schuldiener an der Kuabenvolksſchule, 
700 Mk, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 50 
Mark bis zu 1000 Mk. neben freier Wohnung und 
Feuerung im Werthe von 150 Mk. Stolp (Pomm.) 
Kreisausſchuß des Landkreiſes Stolp, Kaſſen⸗ 
aſſiſteut bei der Kreiskommunal⸗ und Kreisſpar⸗ 
kaſſe, 1200 Mk. Gehalt und 360 Mk. Wohnnngs⸗ 
geldzuſchuß jährlich, das Gehalt ſteigt vom Tage 
der definitiven Auſtellung ab alle 3 Jahre um je 
200 Mk. bis zum Höchſtbetrage von jährlich 1800 
Mark, Thorn, Magiſtrat, Polizeibureanaſſiſtent, 
1650 Mk, ſteigend in 4 mal 4 Jahren um je 150 
Mark bis 2250 Mk., außerdem wird ein Wohnungs⸗ 
r von 10 Prozent des jeweiligen Gehalts 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Goethebund in Berlin erläßt einen 
Aufruf zur Gründung eines „Deutſchen Volks⸗ 
Schillerpreiſes“, „der in regelmäßigen Zeitab⸗ 
ſchnitten einer freiwaltenden Jur dem Schöpfer 
des beſten deutſchen Dramas zuerkannt werden 
ſoll.“ Es heißt u. a. in dem Aufruf: „Wenn 
auch das freie künſtleriſche Schaffen ſeinen beſten 
Lohn in ſich ſelbſt findet, muß es uns doch im 
Hinblick auf andere Kunſtgattungen und den edlen 
Brauch unſerer Nachbarn beſchämen, daß dem 
deutſchen Dichter in ſeinem Vaterlande öffentliche 
Ehrungen verſagt find, die alle Stimmen des 
Beifalls und Dankes zum einhelligen Spruch zu⸗ 
ſammenfaſſen und ihm das Gelingen verſiegeln. 
Der einzigen Auszeichnung, die er bis jetzt genießen 
kaun, dem von Wilhelm 1. hochherzig geſtifteten 
Schillerpreiſe, ſind beſtimmte Schranken gezogen. 
Der König als Spender iſt in gutem Recht, wenn 
er nur ein ſeiner perfönlichen Kunſtanſchanung 
eutiprechendes Werk gekrönt ſehen will oder wenn 
ihm der patriotiſche Stempel einer 3 des 
gleichen Lohnes würdig erſcheint, wie der äſthe⸗ 
tiſche Werth. Umſo ſtärker regt ſich gerade jetzt 
das Bedürfniß, dieſem Dichterpreis einen vom 
. Volk geſtifteten ergänzend an die Seite 
zu ſtellen.“ 

Zur Erhaltung des Straßburger 
Münſters fordert der Vorſtand des Verbandes 
deutſcher Architekten⸗ und Ingenieurvereine vom 
Reichstag einen Beitrag. Der Verein hat an den 
Reichstag eine Eingabe gerichtet, in den Reichs⸗ 
baushaltsetat ftändige Mittel zur Erhaltung 
unſerer Bandeukmäler und zwar zunächſt des 
Straßburger Münſters einzuſtellen. Das Miünfter 
ſei in einem bedrohlichen Zuſtande, welcher den 
Wunſch des Weiterbaues völlig zurücktreten laſſe 
vor der Sorge um die Unterhaltung. — Zur 
Gründung eines „Straßburger Münſtervereins“ 
fordert ein ſoeben veröffentlichter Aufruf auf, der 
u. a. von Back, Birgermeiiter von Straßburg; 
Dr. Fritzen, Biſſchof von Straßburg; Halm, Be⸗ 
zirkspräſident des Unter⸗Elſaß; Herwarth von 
Bittenfeld, Kommandirendem General des 15. 
Armeekorps; von Köller, Stagtsſekretär von 
Elſaß⸗Lothringen, unterzeichnet iſt. Zweck des 
Vereins iſt, das Intereſſe für das Straßburger 
Miniter, für ſeine Geſchichte, ſeine Erhaltung 
und für ſeine Zukunft zu fördern und zu verall⸗ 
gemeinern und daſſelbe durch Wort und Schrift 
nach außen hin zu vertreten. 


Mannigfaltiges. 

(Hoch klingt das Lied vom braven 
Mann.) Der Kaiſer hat dem Leutnant 
z. D. Mehnert in Kiel die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen für ſeine 
heldeumüthige Rettungsthat auf hoher See 
anläßlich des Unfalles des Schiffsjungen 
Bieling vom Schulſchiff „Moltke“. Bieling 
fiel am 20. Oktober 1901 auf dem „Schul⸗ 
ſchiff „Atlautie“ über Bord. Leutuaut Meh⸗ 
nert ſpraug nach und legte, um den Er⸗ 
matteten vor den hochgehenden Wogen zu 
schützen, ibn auf feine Bruſt. In dieſer 
Stellung rückwärts ſchwimmend, brachte er 
ihn bis zum ausgeſetzten Rettungsboot. 
Leider wurde das heldenmüthige Rettungs⸗ 
werk, das Offiziere und Maunſchaften mit 
Bewunderung erfüllte, ſpäter illnſoriſch, Bie⸗ 
ling ſtarb infolge der Aufregung an einem 
Herzleiden. Leutnant Mehuert kann aber 
nichtsdeſtoweniger die ihm verliehene Dekora⸗ 
tion mit Stolz tragen, ſeine That war des 
höchſten Lobes werth und wird auch ſo 
in der Erinnerung der Augenzeugen haften 
bleiben. 

Gum Jagdunfall des Grafen 
Potocki.) Gebeimrath Prof. Dr. v. Berg⸗ 
mann in Berlin iſt zum Konſilium mit dem 
Warſchauer Chirurgen Dr. Salman tele⸗ 
graphiſch an das Kraukenbelt des auf einem 
Jagdausfluge ſchwer verletzten Grafen Joſef 
Potocki nach Schloß Nieswiez bei Lemberg 
berufen worden. Bei dem Verunglückten 
wurde eine Zerſchmetterung des Ober⸗ 
ſchenkelkuochens konſtatirt; man hofft jedoch, 
das Bein zu retten. 

(Entlarvte Spiritiſtin.) Sonnabend 
Abend iſt in Berlin die als „Blumenmedium“ 
bekaunte Auna Rothe aus Chemnitz ſammt 
ihrer Begleitung bei Gelegenheit eiuer 
Sitzung in ihrer Wohnung in der Gleditſch⸗ 
ſtraße von der Kriminalpolizei entlarvt und 
verhaftet worden. 

(Großer Diebſtahl.) Freitag Abend 
find einer Nentnerin in der von der Heydt⸗ 
ſtraße in Berlin für 75 000 Mark Brillanten 


in ihrer Abweſenheit geſtohlen worden. Der 
Dieb iſt entkommen, vermuthlich iſt es ein 
Mann, der abends im Hauſe bettelte. 

(Ueber das große Brandunglück 
in Dinkelsbühh, bei dem zwölf Per⸗ 
ſonen ihr Leben einbüßten, wird den 
„Münch. N. N.“ des näheren gemeldet: 
Der Brand brach kurz nach 8 Uhr morgens 
auf dem Dachboden der Scheune ans, und 
obwohl mehrere Inſaſſen des kleinen 
Häuscheus noch ſchliefen, gelaug es, ſämmt⸗ 
liche Bewohner zu retten, ebenfo das Vieh. 
Nachbarslente, darunter Feuerwehrmann, 
Kaufmann und Magiſtratsrath Brunner, 
ſtellvertretender Bürgermeiſter von Dinkels⸗ 
bühl eilten herbei, theils aus Neugierde, 
theils um Mobiliar zu retten. Plötzlich 
rief ein abſeits Stehender: „Der Giebel 
kommt!“ Einzelue der in der Nähe 
Stehenden flüchteten und konnten ſich retten. 
Mehrere aber blieben wie vom Schrecken 
gelähmt ſtehen und ſo wurden vierzehn Per⸗ 
ſonen unter den Trümmern des Giebels ver⸗ 
ſchüttet. Die eingetroffene Feuerwehr und 
Sanitätskoloune bargen zwei der Ber 
ſchütteten ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich 
verletzt. Die übrigen zwölf Perſonen konnten 
une noch als Leichen geborgen werden. 
Geradezu tragisch iſt das Geſchick des verun⸗ 
glückten Realſchülers Fink zu neunen. Vor 
zehn Tagen hatte er zwei Kinder vom Tode 
des Ertrinkeus gerettet, diesmal iſt er beim 
wiederholten Verſuch, ſeinen Nächſten zu 
Hilfe zu eilen, ſelbſt ums Leben gekommen. 
Daß der Giebel ſo raſch einſtürzte, liegt 
daran, daß die Durchzugsbalken in der 
Giebelmaner nicht verankert waren, ja nicht 
einmal eingelaſſen waren, ſo daß die Mauer 
durch die ſich ausdehnende Hitze auf die 
Straße herausgedrückt wurde. Ueber die 
Eutſtehung des Brandes iſt die Unterjuchung 
noch nicht abgeſchloſſen. 

Verbrechen.) In Teplitz erſchoß der 
24 jährige Friſeur Eiſenfeldt feine Geliebte, 
die 22 jährige Housbeko, und beging darauf 
Selbſtmord. — In Miſchkowitz bei Teplitz 
ermordete die Tagarbeiterin Kollmann ihren 
Ehemann, indem ſie ihm mit einer Eiſen⸗ 
ſtange den Schädel zertrümmerte. — Unter 
dem Verdachte, an der Frau des Stuckateurs 
Blume einen Luſtmord begangen zu haben, 
wurde der 20 jährige Hermann Böckmann in 
Müuſter verhaftet. — In der Kirche Mar ia 
im Kapitol in Köln wurde ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen an einem zehnjährigen Mädchen 
verübt. Der Thäter, ein in der Kirche 
beſchäftigt geweſener Arbeiter, iſt verhaftet 
worden. 

(Im Streit getödtet.) Im Gaſt⸗ 
hofe zu Neudörfel bei Kavden tödtete der 
Gemeindevorſteher Lickert zwei Handwerks⸗ 
burſchen bei einem Streit, indem er ſie mit 
einer Hengabel uniederſtach. 

(Ueber einen ſchrecklichen Uns 
glücks fall) wird aus Kornelimünſter vom 
Sonnabend gemeldet: Heute Nachmittag 
ſtürzte ein Arbeiter in einen in der Nähe 
der Station ſtehenden Kalkofen; vier andere 
Arbeiter verſuchten nach einander ihn zu 
retten, indeſſen wurden dieſe ſelbſt ſowohl 
wie der zuerſt in den Ofen geſtürzte durch 
die Gaſe des Ofeus getödtet. 

(Die Falſchmünzerwerkſtätte 
in der Kaſerne.) Zu Budapeſt wurde 
ein Artilleriſt beim Einwechſeln falſcher 
Kroneuſtücke betroffen. Die eingeleitete 
Untersuchung ergab, daß in der Büchſen⸗ 
werkſtätte der Kaſerne des 4. Artillerie⸗ 
regiments aus Zink maſſenhaft Kroneuſtücke 
hergeſtellt wurden. Die Verwerthung der 
Falſchſtücke wurde von zwei Soldaten und 
deren Geliebten beſorgt. Die verdächtigen 
Perſonen wurden verhaftet. 

(Ein Geldbriefträger ermordet). 
Yu Koebes (Ungarn) lockte der Fleiſcher 
Vanczek den Geldbriefträger Lepezany in 
ſeinen Fleiſcherladen, ermordete und beraubte 
ihn um 1600 Kronen. Der Mörder iſt vers 
haftet. 

(Der Lawinenſturz in Telluride 
in Colorado.) Nach den letzten Nach⸗ 
richten aus Telluride beträgt die Zahl der 
bei dem Lawinenſturz ums Leben gekomme⸗ 
nen Perſonen 14; eine Anzahl Perſonen 
wurde verletzt, 20 werden vermißt. 

(Großes Schiffsunglück.) Wie dem 
Pariſer „Temps“ aus Saigon gemeldet 
wird, iſt ein chineſiſches Schiff mit 250 
Paſſagieren an Bord auf der Reiſe von 
Namdinh nach Hanoi bei Hungyen unterge⸗ 
gangen; 200 Perſonen, darunter ein Franzöſin 
mit zwei Kindern, ſind, wie die Meldung 
weiter beſagt, ertrunken. 

(Große Ueberſchwemmungen) 
ſind nach einer Newyorker Meldung vom 
Sonnabend in Weſtpeunſylvanien eingetreten. 
Weitere Meldungen beſagen: Das gauze 
Gebiet öſtlich des Miſſiſſippi iſt von Ueber⸗ 
ſchwemmungen heimgeſucht. Die herrſchenden 
Stürme haben großen Schaden angerichtet. 
Mehrere Perſonen find umgekommen. Die 
Telegrapheuverbindungen nach Newyork ſind 
unterbrochen. — Die Ueberſchwemmungen in 


dem Gebiete öſtlich des Miſſiſſippi ſind durch 
heftige Regeugüſſe und durch das infolge des 
milden Wetters eingetretene Schmelzen des 
Schuees hervorgerufen. Eiſenbahnen und 
Telegrapheulinien find vielfach beſchädiat, 
der Verkehr erleidet große Verſpätungen 
oder iſt eingeſtellt. Ein Zug der Harlem⸗ 
eiſenbahn entgleifte, weil das Gleis wegge⸗ 
ſchwemmt war, drei Perſonen kamen dabei 
ums Leben. Zahlreiche Fabriken haben den 
Betrieb einſtellen müſſen. In Pittsburg 
(Alleghauy) hat das Waſſer die Höhe der 
zweiten Stockwerke der Häuſer erreicht. — 
Die Berichte über Ueberſchwemmungen im 
Weſten und Süden häufen ſich; auch Pitts⸗ 
burg iſt überſchwemmt. — Ebenfo wird aus 
Madrid vom Sonnabend gemeldet: Im 
Lande ſind zahlreiche Flüſſe über die Ufer 
getreten und haben bedeutende Verheerungen 
verurſacht. 8 


(Todesfälle in den Kolonien) 
Im Hinterland von Kamerun iſt auf einer 
Inſpektionsreiſe im Buliland der Vertreter 
der Bremer Weſtafrika⸗Geſellſchaft, Georg 
Peterſen, geſtorben. — In Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika iſt der Sergeant Schätzle in Karibib 


Typhus und der Sergeant Parduhn in 
Wilhelmsthal am Schwarzwaſſerfieber ge⸗ 
ſtorben. Beim Bau der Uſambarabahn er⸗ 
lag ein europäiſcher Magazingehilfe dem 
perniciöſen Fieber. 


(Richtige Folgerung.) „Wie 
geht's Ihnen denn, Fran Mayer? Ich habe 
Sie lange nicht geſehen.“ — „Dauke, ſehr 
gut.“ — „Und dem Herrn Gemahl?“ — 
„Wir haben uns ſcheiden laſſen.“ — „Na, 
daun geht's ihm alſo auch gut.“ 

(Ein echter Protz). Protz (zum 
Hauslehrer): „Lernen Sie meinen Moritz 
hauptſächlich mit den Millionen rechnen.“ 


Verantivortlich für den Inhalt: Deliur Wartmann in Thorn. 
Amtliche enen, Danziger Produkten⸗ 
rie 


vom Sonnabend den 1. März 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenanute Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr, iuländ. 

große 662—721 Gr. 126—134 Mk. 
tranſito große 609621 Gr 103105 Mk. 
Erbſen per von 1000 Tonne Kilogr. inländ. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.454,60 Mk. 
Roggen⸗ 4,47% Mk. 
Rohzuücker per 50 Kilogramm. es: matt. 
endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,45 Mk. inkl. Sack Geld. — Rende⸗ 
ment 75° N franko Neufahrwaſſer 
5,00 Mk. inkl. Sack bez. 
gambaro. 1. März. Rüböl ruhig, loko 57°. 
— Kaffee behaupt. Um. 2500 Sack. — Petroleum 
8 Standard white loko 6,70. — Wetter: 
edeckt. 


Standesamt Thorn. 
Vom 23. Februar bis einschl. 1. März 1902 
ſind gemeldet: 


S. 12, Fleiſcher⸗ 
meiſter Joſef Zagrabski, T. 13. Floßmeiſter 
Theodor Falkiewiez, S. 14. Breuner Wladislaw 
Kawecki, T. 15. Scheidermeiſter Auguſt Kühn. 
T., 16. Arbeiter Johann Kobuczinski, T. 17. 
Schneider Friedrich Fehlauer, T. 


weiße 150 Mk 


b) als geſtorben: 


Auua Jankowski, 1 J. 7. Gaſtwirthsfrau Mas 
riaung Paul geb. Schulz, 57% J. 8. ekl 

Templin, 1 J. 9. Rentier at Kuttner, 67° 
J. 10. Frieda Lüder, 18% J. 11. Bruno Wad⸗ 
zinski, 5 J. 
6) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Klempner und Juſtallateur Jakob Ac 
lowiez und Wittwe Rahel Bendit geb. Seelig. % 
Vizefeldwebel im Juft.⸗Regt. Nr. Berg cholz 
und Hulda Schilke. 3 Königl. Polizelbnreau⸗ 
diätar Berthold Sauer⸗Koblenz und Klara Gut 
zeit. 4. Sergeant und Hoboiſt im Art.⸗Regt. Nr. 
11 Hermann Klemm und Wilhelmine Klammer 
Leibitſch. 5. Eiſenbahnarbeiter Franz Sumowski 
und Franziska Topke, beide Lunau. 6. Tiſchler 
Ferdinand Letz und Klara Saudrock, beide Berlin. 
7. Schuhmacher Bernhard Domres und Berths 
Liedtke, beide Dauzig. 8. Arbeiter Johaun Wro 


„lewski (genannt Griskiewicz) und Wittwe Leofadia 
„Drygalski geb. Wolfram, beide 


Mocker. 9. Reſtau⸗ 
rateur Guſtav Weirauch⸗Wreſchen und Hedwi 
Lauſch⸗Breslan. 10. Tiſchler Max Richter un 
Aung Bräuner, beide Zeitz. 11. Fabrikarbeiter 
Wilhelm Ockershauſen⸗Altona⸗Ottenſen und Elife 
Badel⸗Hamburg. 12. Sergeant im Fußart⸗Regt. 
Nr. 11 Paul Melzer und Elſe Muswieck⸗Stettin. 
13. Handarbeiter Paul Jeutſch⸗Plagwitz und 
Auguſte Panl⸗Rödgen. 14. Bergarbeiter Friedrich 
Hoffmann und Ida Schumann, beide Muſchwitz. 
d) als ehelich verbunden: 

; en Bruno Makowski mit Anna Trep⸗ 
owski. i 


geſtorben, 
ertrunken. 3 
Leutnant Schieritz in 


der Reiter Rieber im Dranjefluß W 
— In Deutſch⸗Oſtafrika iſt der 
Dar⸗es⸗Salaam am 


Bekanntmachung.] Bekanntmachung. 
Diejenigen Militärpflichtigen der] Die Unterhaltung und das Auf⸗ 


Jahrgänge 1880, 1881 und 1882, 
welche ſich bisher noch nicht zur 
Stammrolle angemeldet haben, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich ſofort 
unter Vorzeigung ihrer Loſungs⸗ 
beziv. Geburtsſcheine in unſerem Mi⸗ 
litärbureau (Rathhaus 1 Treppe) zu 
melden. 
Es wird hierbei darauf hin⸗ 
ewieſen, daß für zeitig von 
ier abweſende Militärpflichtige, 
deren Eltern, Lehr⸗, Brot⸗ oder 
FJabrikherrn oder Vormündern 
die Anmeldepflicht obliegt. 
Thorn den 27. Februar 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Knabenmittelſchule 
iſt die Stelle eines Mittelſchul⸗ 
lehrers zum 1. April d. 33. zu be⸗ 


n. 
7 — Gehalt der Stelle beträgt 
1800 1 55 — ſteigt = — 
jährigen Perio um je 
542 5000 Mark. 5 

Außerdem wird ein Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß von 400 Mark bezw. 300 
Mark jährlich gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das volle 
Dienſtalter ſeit der erſten Anſtellung 
im öffentlichen Schuldienſte ange⸗ 
rechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, und 
die Lehrbefähigung für Franzöſiſch 
und möglichſt auch für Naturwiſſen⸗ 
ſchaften nachweiſen können, werden 
ergebenſt erſucht, ihre Meldungen unter 
Beifügung des Lebenslaufs und der 
Zeugniſſe bis zum 15. März d. Js. 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 22. Februar 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate anuar, ruar, 
März er. wird 
in der höheren Mädchenſchule, 

am Montag den 3. März er., 
von morgens 8 ¼ Uhr ab, 

in der Bürgermädchenſchule, 
am Montag den 3. März er., 

von morgens 10 Uhr ab, 
in der Knabenmittelſchule, 
am Dienſtag den 4. März er., 
von morgens 8 ½ Uhr ab, 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Dienſtag den 4. 
März d. Is., mittags zwiſchen 12 und 
1 Uhr, in der Kämmereikaſſe ent⸗ 

egengenommen werden. Die bei der 

hebung im Rücckſtaude verbliebenen 
Schulgelder werden exekutiviſch beige⸗ 
trieben werden. 

Thorn den 1. März 1902. 


Der Magiſtrat. 
ekanntmachung. 
Am Mittwoch, 12. März er., 
vormittags 11 Uhr 
ſollen im Ziegelei⸗Gaſthaufe Thorn 
nachſtehende Holzſortimente öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden im Termin bekannt 
. 1 
chutzbezir orn. 
Aus dem Elnſchloge 1900,01. 
Aus der Kämpe: 2 Stück Pappel- 
Nugholz mit 4,60 fm. 
Aus dem Einſchlage 1901/2. 
Aus vn . en und dem 
iegeleipark: 25 Stück Pappel⸗ 
Aughel mit 47,59 fm. Papp 
Von der Chanſſee am Kinderheim: 
5 1 Pappel⸗Nutzholz mit 
m. 


Thorn den 26. Februar 1902. 
Der Magiſtrat. 


Pi 
u Mibl. Zinner SI 
mit auch ohne Bekbſtigung zu ver⸗ 
miethen. Windſtr. 8, h I. 


301 Stück Kiefern⸗ i 
ark 11691 1 Laugholz mit 


ziehen der Feuermelder ſoll neu ver⸗ 
geben werden. 

Die Bedingungen liegen während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht im 
Stadtbauamt aus. 

Bewerbungen ſind bis zum 8. 
März, vormittags 11 Uhr, mit An⸗ 
gabe der verlangten Entſchädigung 
dem Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn den 25. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, 10. März d. 38, 
von vormittags 9 Uhr ab, 
ſollen im Gaſthauſe Barbarken nach⸗ 
ſtehende Holzſortimente öffentlich meiſt⸗ 
— — gegen Baarzahlung verkauft 

en: 


Aus dem Einſchlage 
1901/1902. 


A. Nutzholz. 
a. eb 5 


b. Guttan: 
7 Stück Eichen⸗Nutzholz mit 6,90 fm, 
1 11 EN m 

11 fm. 


19 Sit Sief Sangholz mit 12,20 
ern⸗Langholz mit 
fm und 40 a 4. Klaſſe. 
B. Brennholz. 
a. Barbarken: 
3 rm Eichen⸗Kloben, 
4 „ Birken⸗Kloben, 
13 „ Erlen⸗Kloben, 

3 „ Erlen⸗Spaltknüppel, 

2 Erlen⸗Reiſig 1. Klaſſe, 
Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 
Kiefern⸗Rundknüppel, 
Kiefern⸗Reiſig 1. Aufl 

37 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe. 
b. Guttan: 

15 rm Eichen⸗Kloben, 

18 „ Eichen⸗Stubben, 


D 
> 
ot 

= 2 2 23 


Kiefern⸗Kloben, 
„ Spaltknüppel, 
1 5 


a tubben, 
7 * Reiſig % Klaſſe, 


* 
* 
L 
„ Aspen⸗Stubben, 
* 
n 
* 


6 

3 

2 

1 

56 

19 

11 

133 
3 


„ Aspen⸗Kloben, 

„ Kiefern⸗Kloben, 

” * Spaltknüppel, 

1 „ Rundknüppel, 

7 „ Reiſig 1. Klaſſe, 
650 „ „ Reiſig 2. Klaſſe. 
Thorn den 25. Februar 1902. 
Der Magiſtrat. 


icken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 145 157 Mk. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
144—149 Mk. 


Bekanntmachung. 
Die Erd⸗, Rodungs⸗, Böſchungs⸗ und Befeſtigungs⸗Arbeiten, 
einſchl. Herſtellung der Durchläſſe und Baumpflanzungen, und 
Lieferung aller Bauftoffe zum Neubau der Kunſtſtra e 
Jaikowo—Pokrzydowo— Forſt Friedrichsberg 
von einer Geſammtlänge von 5300 m ſollen in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 2 
Verſchloſſene, mit der Aufſchrift „Jaikowo—Friedrichsberg“ 
verſehene Angebote ſind poſt⸗ und beſtellgeldfrei bis zum 
Mittwoch den 19. März 1902, vormittags 11 Uhr, 
au den unterzeichneten Kreisbaumeiſter einzureichen. 
e Ausführung der letzten 1400 m bedarf noch der Genehmi⸗ 
gung durch den nächſten Kreistag. 
Zum Angebote zu benntzende Verdingungsanſchläge nebft Be: 
ee Baareinſendung von 4 Mark vom Kreisaus⸗ 
1 en. 
Eine Veröffentlichung der Angebote oder Bekanntgabe der 
Zuſchlagsertheilung findet nicht ſtatt. 
uſchlagsfriſt vier Wochen. 
trasburg Weſtpr. den 28. Februar 1902. 


Der Kreisbaumeiſter. 


Geſchäfts⸗Eröffnung! 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 
gegend, beſonders den Bewohnern der Bromberger Vorſtadt, 
die ergebene Mittheilung, daß ich am 1. März 1902, 


Bromberger Vorſtadt, Mellienſtr. 88, 


(Früher Eduard Güring) ein 


feines Fleisch- und 
s Wurstwaaren-Geschäft 


eröffne. Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, nur reelle, 
gute Waare zu ſoliden Preiſen zu liefern. 
Mit der Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unter⸗ 


ſtützen zu wollen, zeichne 
mit vorzüglicher Hochachtung 


Rudolf Güring. 
2 eee Se ec Si 


Nelasse-Torimehlfutter, 


D. R.-Patent Nr. 79932. 


Bestes und billigstes Futtermittel! 


ca. 40% Zucker per Zentner. 


Iervorragendes Saniläts-Iast- u. Mileh-Fukler 


verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten 


und wird von den Thieren gierig gefressen. 


Sol-Berkanf. Boldt & Schwartz, e n. u l. 


Am Freitag den 7. März er., 
vormittags 10 uhr, 
ſollen im Lowinski'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Dorf Birglau nach⸗ 
ſtehende Hölzer verkauft werden: 

Eichenſtämme p für Stellmacher 
80 Birkenftangen eeignet, 
12 rm Erlen⸗Rundkloben, für 
une geeignet, 


45 1 1 Klo en, 

58 „ „ „Spaltkuüppel, 
48 Haufen Erleuſtrauch, 

166 rm Wien ir 
140 „ »Spaltknfppel, 
43 „ ⸗Kundknüppel, 
80 „ „ Stubben, 

66 „ „ Reiſer L, 

110 Haufen Kiefernſtrauch, 


10 
10 „ Eichenſtrauch. 
S 


chloß Birglau 
Ad 26. Februar 1902. 


Die Gutsverwaltung. 


Danzig, Komptoir: Stadtgraben 20. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 
Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise. 


nee got fan 
Hertſch. möbl. Wo 


ung, | SHerrichaitlihe Wohnung 


beſtehend aus 2 Zimmern, Ih, von 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Eutree, Badeſtube, Burſchenſtube und ſowie Badeeinrichtung und Gasbe⸗ 
Zubehör, ſofort oder auch ſpäter zu ver- | Teuchtung, in ſchöner Lage der Stadt, 
mielhen. Ulauenſtr. 6, 1 Tr. eg ev. 4 ee 
® Auskunft ertheilt die Geſchäftsſt. d. Zig. 
Schülerinnen ere Mona, 2. Ei, bi 
nehme in Penſion zu mäßigen Preiſen.] aus 4 Zimmern nebft Küche, Zubehör 
Dziarnowska, Thorn, mit auch ohne Pferdeſtall für 420 Mk. 
Bäckerſtr. 43. zu vermiethen Mellienſtr. 117. 


1. Königl. Oberſtabsarzt Dr. Kurt Duvinage, 
45½ 3. 2. Leokadia Domie, 1 Mon. 3. Agnes 
Krawez' sti, 1 J. 4. Kanfſmaun Simon Simon, 
50 J. 5. Praxeda Plumpowski, 1 Mon. 6. 


Cheeruerkauf. 


Wir beabſichtigen 


en. 1100 Faß Theer 


zu verkaufen. 

Die 1 welche 
vor Abgabe der Augebote ſeitens der 
Bieter zu unterzeichnen ſind, liegen 
im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt 
aus und werden auf Wunſch in Ab⸗ 
ſchrift zugeſandt. 

Schriftliche Angebote werden da⸗ 
ſelbſt bis zum 


8. März 1902, 


vormittags 11 Uhr, 


entgegengenommen. 
Thorn den 21. Februar 1902. 


Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Lose, 


zur III. Klaſſe, 206. Pr. Lotterie, 

müſſen bis Dienſtag eingelöſt ſein. Kauf⸗ 

loſe dieſer Klaſſe habe noch abzugeben. 
Der Lotterie⸗Einnehmer Dauben. 


Lose 


zur Königsberger Schloffrei- 
heits⸗Geldlotterie, Ziehung am 
17. und 18. April er., Hauptgew. 
50 000 Mk., a 3,30 Mk.; 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. Mai, Hauptge⸗ 
winn 1 kompl. 4 ſpännige Doppel⸗ 
Kaleſche, à 1,10 Mark 

zu haben in der 


Geſchäſtsſtele der „Thorner Prefe*. 


Junges Mädchen, 


erfahren in Buchführung n. Korreſp., J. berm. 


ucht von 
aſſirerin oder auch in Bureaus. 
Anerbieten an Fr. Orlovius, Thorn, 
Culmer Chauſſee 54. 


Junges, gebildetes Mädchen ſucht 
zum 1. April er. Stellung als 


Stühe der Hausfrau. 


Gefl. Angebote unter E. 950 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


Perfekte Köchinnen, 


Stubenmädchen und Mädchen für 
alles erhalten gute Stellung ſofort 
und ſpäter durch 
Emilie Baranowski, 
Stellenvermittlerin, Breiteſtr. 30. 


Ein einf. anſt. Mädchen wird für 
eine kranke Dame geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Einen Lehrling 


mit entſprechenden Schulkenntniſſen 
zum ſofortigen Antritt ſucht die Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


zu allen Zwecken kann j. 
Geld hab. dch. M. H. Schulze, 
Zwickau Sa., Glauch. Str. 50, Rückp. erb. 


Hypotheken⸗Kapital 


beſchaffe u. bringe für Geldgeber koſten⸗ 
frei unter. Paul Petrykowski, 
Eliſabethſtr. 5, I. 


10000 Mart 


vergiebt unter günſtigen Bedingungen 
auf 2 Hypotheken von je 5000 Mk. 
G. Marx, Verſicherungs ⸗Inſpektor, 
Mellieuſtraße 120, III. 
Eine erſtſtellige Hypothek, 9000 Mk., 
a 5%,, auf einem ländlichen Grund⸗ 
ſtück bei Thorn zu zediren geſucht. 
Angebote unter N. 6006 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
ine Wohnung, beſtehend aus 1 
Stube, Küche und Alkoven, iſt vom 
1. April cr. zu vermiethen. G. Sigis- 
mund, Heiligegeiſtſtr. 13, I. 


ſofort Stellung als 


4. März: Sonu.⸗Aufgang 6.50 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.47 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 3.16 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.53 Uhr. 


Achtung! 


Für alte Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und Betten zahle 
die höchſten Preiſe. 

Benditt, Heiligegeiſtſtr. 6. 

Ein gut erhaltener 


Selhſtfahrer 


und ein neuer Kohlendämpfer 
zu verkaufen. 
P. Gehrz, Mellieuſtr. 85. 
Ungarwein⸗Flaſchen 
kauft W. Groblowski, 
Wein- und Zigarrenhandlung, 
Culmerſtraße 13. 
Eine Ladeneinrichtung, fait nen, 
zu Materialwaaren zu verkaufen 
Mocker, Thorneritr. 18, 
Umzugshalber alte Möbel 
billig zu verkaufen 
Mocker, Schützſtraße 3, X. 
1 Kinderwagen z. verk. Schillerſtr. 17,1 


Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4)- 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Miethskontrakts- Formulare 


ſowie 
Mieths-Quittungshücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu Haben. 


C. Dombrowskl'sche Bnchdruckerel. 


Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. 
Coppernikusſtr. 39, III. 
Kl. möbl. Zimm. vom 1. März 
zu verm. Gerechteſtraße 30, I, links. 
Möbl. Zimmer mit Balkon ſofort 
zu vermiethen Waldhäuschen. 
Möbl. Zimm. z. v. Schillerſtr. A. 
Möbl. Zimmer z. v. Schillerſtr. 12, HI. 


Wohnungen: 

Gerberſtr. 27, 4 Treppen, vorn, 

Zimmer nebſt Zubehör. 
Daſelbſt, 2 Treppen, hinten, 2 

Zimmer nebſt Zubehör. 
Schloſtſtr. 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 

und Zubehör. 

Zu erfragen Schloßſſtr. 14, 1. 


6 
Verſetzungshalber 
iſt die bis dahin von Herrn Haupte 
mann Becker bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdeſtall und allem 
Zubehör zu vermiethen. 


bisher v. Herrn Major 
Wohnung, Eisner Fecht, er 


Herrsehaftliche Wohnung, 


hochpt., 3 große Zimmer, großes Entree, 
Badeſtube ꝛc. v. 1. April zn vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Gas, Badeeinrichtung und Zubehör, 
vom 1. April zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Wilhelmsplatz 4, 


2. Etage, 7 Zimmer mit Nebenge⸗ 

laß, zum 1. April oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 

Dr. Saft, Wilhelmsplatz 4 

Wer Stelle ſucht, verlange die 

Allgemeine Balanzen-Lifte, Maunheiln. 


Te 
— 


K er 
— ——E—— 


— 


——— ——— ̃ — 


Sichere Brodſtelle! 


Krankheitshalber verkaufe meine 
nachweislich mit beſtem Erfolg 
betriebene 


Reſtauration 


mit großem Tanzſaal und ſchönem 
Garten, im Vororte einer großen 
Provinzial⸗ und Garniſonſtadt 
gelegen, an einen ſtrebſamen 
Fachmann. 

Preis 57000 Mark. Geringſte 
Anzahlung 10000 Mark. 

Meldungen nuter r. W. 87 
an die „Thorner Preſſe“, 
Thoru, erbeten. Agenten werden 
nicht berückſichtigt. 


Berliner Drehrolle 


ſteht zum Verkauf bei Fr. Zerbe, 


Delmenhorster „Anker“-Linoleum 


hat sich als Fussbodenbelag überall glänzend bewährt. Selbst die nur 2,2 m/m dicke 

Qualität ersetzt einen 10 maligen Oelfarbenanstrich und ist dabei bedeutend billiger. Die 

Behandlung von Linoleumfussböden bereitet jeder Hausfrau Freude. Glatte Stückwaare, 

bedruckte Blumenmuster, wundervolle Teppiche und Läufer, Waschtischvorlagen etc. sind 
stets in reicher Auswahl am Lager. 


Neuestes: Linoleum mit Blumen oder Parquettmustern, Muster durch und durch. 
gehend, ferner: Kork-Linoleum. 


Alle Linoleumarbeiten in Neu- und Umbauten, Belegen von Treppenstufen, Ausgleichen 
von schadhaften Fussböden lasse sachgemäss ausführen. 


Die Niederlage der Delmenhorster Linoleumfahrik „Anker-Marke“, 
— Carl Mallon, Thorn. 
Prima 


Blütenhonie orsets 8 


ennfieit von anerkannt tadellosem Sitz, in vorzüglichen soliden Qualitäten, | sort un asaoninere 


Drogenhandlung empſiehlt n am en- dare 
von - a, J hie 
Mage tan, Minna Mack's Nachll, use 


go ; lirt, vom 1. April zu vermiethen 
9 E fel. Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin, _—__ Renftädt, Markt 12. 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. F 


NE DE 


[ir Dahnleidende, | 
Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 
Plomben. 
Sorgfältigste Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei ; 
weitgehendſter Garantie. 


era Margareihe Fehlauer, 


Brückenſtr. 11, 1. Et., 
im Hanſe des Herrn Pünchera. 


Gardinen. 


Erlaube mir meine, jetzt nach dem 
neueſten Syſtem eingerichtete 


Gardinenwäſcherei 
und Spannerei 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 

nnahme jeder N 

Art Gardinen, auch nur zum ſpannen. 
Schnellſte Lieferung. Billige Preiſe. 


M. Keussen, 
Dampfwäſcherei, Brückenſtr. 14. 


9 5 
Loss sches 190 
mit der „Schwalbe“ 


für alle Vogelarten erprobte 
Miſchungen, 100fach prämtirt, in 
den meiſten zoologiſchen Gärten im 
Gebrauch, iſt das 3 
beſte und älteſte Futter 
in verſiegelten Packeten 
zu Originalpreiſen in ſtets friſcher 
Packung erhältlich in Thorn bei 
Paul Weber, Culmerſtr. 1. 
Illuſtrirte Preisliſten über Vögel, 
Käfige und Aquarien verſendet gratis 
Gustav Voss, Hoflieferant, 
Köln a. Rh. 


Nur allerfeinſte, dunkelrothe Früchte — zu verm. 


Extra Prima Meſſina Mk. 2 
„Coſtarelliu“ . „ . Did. . 
Pa. Meſſina „Coſtarelli“ „ 0,70 


Pa. Meſſina „Sacca“ 0,60 225 = 2 Malzextrakt | 
84 ah il. Frucht 7 0,40 8 2 U. Garamelien von 
einſte Meſſinazitronen „ 0,600 

Carl Salkriss. Uhren und Goldwaaren in grosser Auswahl ll 


Anerkennung. Durch 


S erſtr. 26. — Feruſpr. 258. 
S = ge dreimonatlichen Ge- 


Gute Fettheringe, 
3 und 5 Stück für 10 Pfennige, 


feine Räucherheringe, 
Räncheraal, Sprotten 2c., 


.zu Konfirmations- Geschenken 
empfiehlt billigst 


. Mu ! Walther Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 33/35, 


Bluthusten u. eitrigen 
Auswurf verloren, Seit 
2 Monaten ist von de 


f le- Aa- „ a 
Prima Dder-Neunaugen, | + 2 ee 5 ehe) schlechten Krankheit 
empfieh f i Tat 
A. Kirmes, Gliſabethſtr., Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. men.  Polewka, 


Lehrer in Chmielkowitz, 
Nur echt mit dieser Schutzmarke. 


9 


a Mk. J, 1,75 u. 250 
Beutel à 30 u. 50 Pfg. Zu haben 
in der Rathsapotheke. 


Flotter Schnurrbart! 
Vollbart! . 


Erfolg garant. 
120 freiwillige Dank⸗ 
5 ben liegen bei. 

ofe Mk. 1.— u. 2.— 
nebſtchebrauchsanweiſ. 
und Garantieſchein pr. 
Nachnahme oder Ein ⸗ 
ſendung des Betrages ga N 


Filiale Brückenſtr. 20. 


Hochfeine Erbſen, 


garantirt gutkochend, empfiehlt 
A. Cohn's Wittwe, 
Schillerſtr. 3. i 


Borzüglihen Stangenfpargel 


verfanfe, um zu räumen zu jedem nur 


A. Cohn's, Wwe., Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, 


Schillerſtraße 3. 2 22 
Meluffetrocken⸗ Allstädtischer Markt, Ratıhausgewölbe Nr, 29, 


ein „ e buen n Niederlage Meiner Brauerei 


gleich Erſatz für 


En ü ck ſel un d Be u unter der Firma 


Uhren-Reparaturwerkstatt. Fabrikation von Trauringen. Verkauf nach Gewicht. 


Coiffeur » Parfumeur 


©. H. Schilling, 


8 Culmerstrasse 8. 


Salons zum Haarschneiden, Frisiren 


und Rasiren, 
Separater Damen-Salon zum Frisiren, 


2 
Ha, Sage un be Dampf-Brauerei IE) Shampooinieren u. Haarkreppen. k.. K Meyer, Hamb 
je noch zu aben für 3, pro Hir. 5 e ng. 2 „ 
ein rubno-Culm — Mare Gua 
Miethenſchnitzel 5 Billigste Bezugsquelle für Toilette-Artikel. | 100 


offerirt zur prompten Abnahme mit 


a) Niederlage Thorn 


f Utterkalk“ Die ee ben habe n = 
4 Hern Johannes Neumann, ier, 


als Beigabe zur Schweine- und Vieh⸗ 5 A 
fütterung empfiehlt re 


Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete. 


++ l Ri 
u auh u IE v, fachen eee 


Drogenhandlung an A nie. Ape ens n See und en in a N rauh e fopie „__ den dureh late Ben EC 
& : leiſten, Kehlleiſten, rbekleidnugen, Hohlkehlen un 8 
Hugo Claass. Thorn den 1. März 1902. 5 Runge c. in 1 Ausführung, x 0 i ib elm ſt ud t, 
Bis zum 1. April er. verfaufen Hochachtungsvoll Friedrichſtraße Nr. 14, 


Lohnſchnitt 


Hunter ſorgfältigſter Holzausuntzung und leihweiſes Vorhalten der Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen auf meinem Dampfſägewerk, 


++ 
“ 
Ausführung 
> 2 Zubehör, oder auch als Lagerraum 
kompletter Bauten und aller Reparaturarbeiten, ſowie Taxen 5 5 April 1902 8 — en. 
und Gutachten zc. zu mäßigen Preiſen. Neben Born & Schütze per ſofort 
7 f oder 1. April ſchöne Wohn 3 
L. Bock, Baugewerksmeiſter, ser 2 Snmen AR 
Thorn, € 3 a 5 Wohnung, 2% immer und Zubehör, 
horn, Culmer Vorſtadt gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 

2 Zimmer, Küche, Bodenraum, 
Stallung, Vorgärtchen, Gartenland mit 
Obſtbäumen, ſehr hübſch gelegen, v. 
1/4. er. zu vermiethen. Zu erfragen 

Neuſtädt. Markt 17, II. u. v. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 


Herrschaftliche Wohnung, 


3. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube 
allem Zubehör. f Be 
Desgleichen parterre, 3 Zimmer, 
Badeeinrichtung nebſt allem Zubehör. 
Daſelbſt auch 1 helle Kellerwohnung, 
3 Zimmer, große Küche nebjt allem 


Ehnubtalt 3. Düngen Srauerel Grubno-Oulm 


O. V. Ruperti. 
mit 10 Pfg. pro Bir. frei Waggon 


alter Pansdorf Futterrunkel-Samen. 
Vobleemaffe, Gelbe Eckendorfer 


Bohnermuſſe, 


a Pfund 1 aj empfiehlt pro Zeutner brutto 26,00 Mark, pro Pfund brutto 35 Pfg. 


A. Majer. ! N) 
Sute oberſchleſiſche Rothe 7 dase en 
ro Zentner brutto 20,00 Mark, pro Pfund brutto 30 Pfg. . EREORR — . * > 
* Kohlen R = 5 aur an Landwirthe franfo meiner Station Fro HN Hanz es x 3 5 ä ——— 
giebt preiswerth ab nahme. Pfundpreis tritt bei Abnahme unter 20 Pfund ein. Gieh Acht! über das, was Dir für 
Dein Kleid verkauft wird. 
3 ——ß————— 


Es bleibt doch wahr: 


0 und 
Die besten Zuthaten 
Halte Wacht! .;;. billigsten! 


ebe nicht ab. — 
W. Boettcher, | fFpieirich Mühlenberg, Reinstedt i. Anl. 
Trodenes leihe Pro: 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
Gleichz. offerive trockenes Kiefern⸗ 


Machener Badeöfen 


7 D. R. F im Gebrauch. 


e eitel — über 70,000 . 3 Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur: 1.800 2 Fi a 
A : 0 0 Mohair - Schutz-Borde „Primissima“ mit Aufdruck: „Vorwerk“ 
zu Einjeguungs-, Berfobungs: u. 10 UBENS Wollene Schutz-Borde „Vorwerk Sommerwohnung 


Geburtstags ⸗Geſchenken. 

Eine große Partie ſilberner und 
goldener (14 ka) Herren- u. Danten: || 
uhren, ſowie goldener Herrenketten ver⸗ 
kauft noch zu halben Preiſen. 

Auch ſind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 ka) Damen⸗ 


” L 
Schweisg-Blätter (Tricot- u. Gummi-Platten) „ „Vorwerk“ 
Kragen Einlage, speziell „‚Practica‘‘m. Carton-Aufdruck „Vorwerk“ 


Die Marke „VORWERK“ verbürgt eine unerreichte Qualität und 
Zweckdienlichkeit der Fabrikate. 


Jedes bessere GeschäftführtdieVorwerk’schenFabrikate. 


| Im neu erbanten Hauſe Bader:| e R 
Ankeruhren billig abzugeben. ſtraßße 9 find verschiedene Woh⸗ Eine freundliche Wohnung 


T. Schroster, Thorn, Windſtr. 3, pt. nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ von 2 Stuben, Küche nud Zubehör, 
Ein gut möbl. Zimmer mit auch U. a. zu beziehen durch Rob. Tilk. werth von fofort zu vermiethen. ſowie eine Kellerwohunng billig 
ohne Penſion von ſofort zu vermiethen Möb 5 R zu vermiethen | Eine kl. Wohnung zu vermietgen | Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski|zu vermiethen. Ewald Peting, 
Segleritrafte 6, part. 0 8 Zimmer Araberſtr. 5. Wilhelmſtadt, Bismarckſtr. 3. im Laden Baderſtr. 7. Gerechteſtr. 6. 


mit Balkon, 3 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. April er. zu vermiethen 


Waldhäuschen. 
7 7 U 
File Heine Wohnung 
iſt Heiligegeiſtſtr. 15 zu vermiethen. 
N beſt d aus 3 Zimm., 
Pohnung, Küche und Entree, v. 
1. April zu verm. Juukerſtr. 7, I 


Kl. Wohnungen vom 1. März u. be 
April zu verm. Marienſtr. 7, I 


(Gasheizöfen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


